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M 236. Halle, Mittwoch den 9. October. [Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kopenhagen, d. 7. October. Der Reichstag iſt
heute durch den Konſeilpräſidenten eröffnet worden. Das
Budget wird morgen dem Folkething vorgelegt werden.

Paris, d. 6. October. Bei der hier ſtattgehabten
Municipalrathswahl iſt der Kandidat der Republikaner
und der Gambettiſten, Rißler, unterlegen, anſtatt ſeiner
wurde der zu den Radikalen und zu den Gegnern Gam-
bettas gehörende Maret gewählt.

Wien, d. 7. October. Die „Peſther Correſpondenz“
erfährt, Bitto ſei vom Kaiſer zu einer Audienz beſchieden.
Derſelbe kam heute Morgen hier an und wurde vom Kai-
ſer um 10 Uhr in einer Privataudienz empfangen, welche
eine volle Stunde währte. Ueber die allgemeine Stim
mung betreffs der Politik befragt, gab Bitto ſeine Meinung
dahin ab, daß das Vorgehen der Regierung eine große
Schuld an der Schwierigkeit der heutigen Lage trage und
nicht über berechtigte Vorwürfe erhaben ſei, weshalb ſie
jedenfalls auf Angriffe im Reichstage gefaßt ſein müſſe.
Man konnte allerdings nicht verlangen, die Regierung
möge von vorn herein in einer Frage, deren Entſcheidung
Europa vorbehalten war, ihre Abſichten ohne Rückhalt
kundgeben, doch hätten wohl die ihr etwa nöthig erſcheinen
den Schritte in ihrer Politik offener angedeutet werden
können. Der Vorwurf, daß ihre Politik gegen die ausge
ſprochenen Abſichten des Landes vorſtoßen habe, wäre dann
nicht in ſo hohem Maße hervorgerufen worden. Bitto iſt
der Anſicht, daß die Mehrheit des Reichstages keine Be
ſtimmung treffen werde, welche das Anſehen der Monarchie
nach außen hin irgendwie ſchädigen könnte, und wies zu-
gleich auf die Modalitäten hin, welche ſeiner Anſicht nach
geeignet, ja angezeigt wären, in Bezug auf die Endziele
der erfolgten Politik eine Beruhigung und Zuſtimmung
des Landes zu ermöglichen. Bitto reiſt heute wieder
nach Peſth.

Wien, d. 7. October. Nach einer Meldung des
FML. Jovanovic haben die Vertreter der griechiſch orien
taliſchen Gemeinde von Trebinje, ſowie der Vertreter der
Ortsgemeinden Zubci, Kruſevica, Sutorina und Suma

Paſcha zum Kommiſſar für die bulgariſche und Yachja
Paſcha zum Kommiſſar für die ſerbiſche Delimitationskom-
miſſion ernannt. Letztere Ernennung ſcheint erſt erfolgt
zu ſein, nachdem Fürſt Milan telegraphiſch bei dem Sultan
unter dem Ausdruck des aufrichtigen Wunſches für die
Wiederherſtellung der Freundſchaft dieſelbe urgirte. Die
türkiſch-ſerbiſche Grenzregulirungskommiſſion iſt vorgeſtern
zuſammengetreten. Feridun Bey iſt zum Generalkonſul
in Bukareſt ernannt worden. Aus Belgrad: Senator
Criſtics iſt zum Miniſterreſidenten bei der Pforte ernannt
worden. Fürſt Milan beſchloß, angeblich auf den Rath
Rußlands bei der Neubildung des Kabinets konſervative
Elemente in daſſelbe zu ziehen.

Cettinje, d. 6. October. Die Feſtung Kolaſchin
hat ſich am 4. d. ergeben; die türkiſche Beſatzung iſt nach
Mitrowitza abmarſchirt. Eine Deyutation der Einwohner
von Kolaſchin empfing die Truppen an der Straße nach
Cettinje.

Konſtantinopel, d. 7. October. Die Pforte ſoll
ein Rundſchreiben an ihre Vertreter im Auslande zu er-
laſſen beabſichtigen, worin ſie gegen das grauſame Ver-

fahren der Oeſterreicher gegen die Muſelmanen in Bo snien
ganz unvereinbar mit deren friedlicher Aufgabe

proteſtiren und von den Mächten verlangen würde, daß
ſie eine Wiederholung dieſes Verfahrens verhindern mögen.
Gleichzeitig würde es von Oeſterreich verlangen, daß es
den Vormarſch ſeiner Truppen bis zum Einlangen einer
Antwort der Mächte einſtelle.

London d. 6. October. Der geſtrige Miniſterrath
dauerte 2 Stunden, nach dem Schluſſe deſſelben haben
ſämmtliche Kabinetsmitglieder London wieder verlaſſen und
ſich nach ihren Landſitzen zurückbegeben. Es heißt, daß
die Miniſter nicht vor dem LordMayorsBanket (Anfang
November) nach London zurückkehren.

London, d. 7. October. Eine Meldung der „Agen
tur Reuter“ aus Simla vom heutigen Tage bezwvweifelt
die Richtigkeit der Nachricht indiſcher Zeitungen von der
bereits erfolgten Beſetzung Alimusjids durch die Eng-
länder. Die „Daily News“ melden aus Simla von
geſtern, der Emir von Afghaniſtan habe den Abgeſandten

Adreſſen überreicht, worin dieſelben ihre Anhänglichkeit Nuſſar) des Vicekönigs von Jndien bis zum 28. v. M.
und Dankbarkeit gegen den Kaiſer von Oeſterreich ver zurückgehalten, um die Briefe des Vicekönigs zu beant-
ſichern.

Wien, d. 7. October.
Korreſp.“
ſeiner Weigerung, die Ermächtigung zum Abſchluſſe der
Konvention mit Oeſterreich zu ertheilen, verharrt, iſt letztere
als aufgegeben zu betrachten.
Thatſache, daß die Pforte das größte Gewicht auf die Er-
haltung guten Einvernehmens und ungetrübter Beziehun-
gen zu OeſterreichUngarn legt. Die Pforte hat Tahir

Nichtsdeſtoweniger iſt es

worten.
Meldungen der „Polit. halten des Kommandanten von Alimusjid der engliſch

Aus Konſtantinopel: Da der Sultan auf indiſchen Miſſion gegenüber desavouiren, die Annahme von

Es gehe das Gerücht, der Emir werde das Ver-

irgendwelchen kritiſchen Bedingungen aber ablehnen.
Bombay, d. 6. October. Die hieſigen Journale

melden, die Khyberſtämme hätten ſich für die Engländer
und gegen die Afghanen erklärt. Dagegen haben ſich die
Momunds in Bewegung geſetzt, um ſich mit den Afghanen
zu vereinigen.
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Vor der Entſcheidung.
Die Reichstags Kommiſſion hat am vorigen

Mittwoch ihre Berathung des Entwurfes des Geſetzes
gegen die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie
zum Abſchluß gebracht und ihren Bericht bereits erſtattet
(ſ. 2. Beil. zur geſtr. Nr.). Am Mittwoch den 9. October
wird nunmehr die zweite Leſung der Vorlage im Reichs
tage ſtattfinden. Begreiflicher Weiſe ſieht man im ganzen
Lande dieſen Verhandlungen mit dieſer Spannung und
die Frage ruht auf Aller Lippen, welchen Ausgang ſie
nehmen werden. Daß dieſer Ausgang kein negativer ſein
darf, daß ſich Parlament und Reichsregierung verſtändigen
müſſen, wenn unſer Staat nicht von einem neuen un-
heilvollen Schlage betroffen werden ſoll, darüber ſind alle
Parteien, die es mit unſerem Lande wohlmeinen, einver
ſtanden. Niemand würde in dem Falle der Ergebnißloſig-
keit einen größeren Triumph feiern, als diejenige Partei,
gegen welche das ganze Geſetz gerichtet ſein ſollte, und ſie
würde nicht mit Unrecht höhnend auf die „verrotteten“
Geſellſchaftsklaſſen hinweiſen, die ſich ſchon nicht mehr zu
einer „rettenden That“ aufzuraffen im Stande ſeien. Eine
erneute Auflöſung des Reichstags, neue Wahlen und neue
Aufregung durch alle Schichten der Bevölkerung wären
die weiteren unvermeidlichen Folgen, wenn Regierung und
Volksvertretung ſich nicht einigen ſollten. Deshalb rechnet
das Land mit Beſtimmtheit darauf, daß es auf allen
Seiten an dem nöthigen Entgegenkommen nicht fehlen
wird, und in dieſer Rechnung wird es hoffentlich nicht ge
täuſcht werden.

Eine ernſte Erwägung muß ja zugeben, daß ein
ſolches Verlangen leichter ausgeſprochen, als gewährt iſt,
und daß den Abgeordneten, wie den Vertretern der Re
gierung keine leichte Zumuthung gemacht wird. Parteien,
die einfach zu dem Ganzen Nein ſagen, ſind zwar raſch
fertig, wer ſich aber der Verantwortlichkeit im vollen
Maße bewußt iſt, die er einerſeits der Nothlage des
Staates gegenüber und andererſeits gegen die Rechte und
Freiheiten ſeiner Bürger hat, dem kann man es wahrlich
nicht verdenken, wenn er in ſeinen Entſchlüſſen mitunter
zaudernd und ſchwankend zu Werke geht. Es ſind Aus
nahmezuſtände, denen er durch Ausnahmemittel ein Ende
machen ſoll, er ſoll dafür ſorgen daß unſere politiſche

Entwickelung, die durch die wüſten Umtriebe der Social-
demokratie aus ihrem regelmäßigen Gange herausgeworfen

iſt, in geregelte Bahnen zurückgeleitet werde, er ſoll mit
wirken, daß die ſchwere Krankheit, von der unſere öffent
lichen Zuſtände ergriffen ſind aus denſelben wieder ent
fernt werde. Dazu ſoll das vorgeſchlagene Geſetz eines
der Mittel bieten, und darum darf er, wenn er nicht

von vorne herein auf das Feſteſte von der Wirkungs-

5) Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

Abſonderliche Merk würdigkeiten hat Prieſau eigentlich
nicht aufzuweiſen, man müßte denn das merkwürdig ſchlechte
Pflaſter der Straßen zu ſolchen rechnen wollen. Dennoch
haben wir zweier Momente zu erwähnen, und thun dies hier
um ſo lieber, als wir bisher vergeblich im Bädecker nach Prie-
ſau uns umgeſehen haben.

Da iſt alſo in erſter Linie „das Geheimrathszimmer“.
Der gütige Leſer wird fragen, was es damit für eine Be
wandtniß habe.
in Prieſau vermählten Dame hatte in der Refidenz die hohe
Würde eines Geheimen Rathes errungen, ob die eines Ge-
heimen Rechnungs oder Geheimen Kanzlei oder Geheimen
CommiſſionsRathes oder ſonſt irgend eines anderen Geheimen,
das Alles thut nichts zur Sache und iſt ganz gleichgültig
der gute Mann war einmal Geheimer Rath und ließ wohl
nur der Kürze halber die übrigen Silben ſeines Titels fort.

Er war ein alter Junggeſelle, hatte außer der in Prie-
ſau vermählten Schweſter weder Kind noch Kegel, und als
nun die Zeit kam, da er ſich zur Ruhe ſetzen und von den
wohlverdienten Lorbern zehren wollte, da erwägte er in
ſeinen Gedanken, es ſei beſſer, in Prieſau einer der Erſten
zu ſein, als in der Reſidenz einer der Letzten. Jn Prieſau
hatte man, ſo lange die Welt erſchaffen, noch keinen Geheimen
Rath geſehen und in der Reſidenz wandelt deren eine faſt
erſchreckende Anzahl einher.

Alſo der Geheime ſiedelte über nach Prieſau zur Freude
ſeiner dortigen Anverwandten, welche den Erb und Gold-
Onkel recht warm zu halten beſchloſſen, und zum Entzücken
der ganzen Bevölkerung des Städtleins. Es hätte nicht gar
Viel gefehlt und der Geheime wäre durch die Schützengilde
feierlichſft eingeholt worden. Glücklicherweiſe traf es ſich zu

ſeiner Rede zu erquicken.

Es verhält ſich damit alſo: der Bruder einer
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fällig, daß am Tage nach dem Eintreffen der hohen Perſön-
lichkeit ein Ball ſtattfand, und da hatte man denn all

ſeitig Gelegenheit, den Gefeierten anzuſtaunen, ſich an den
Strahlen ſeiner Leutſeligkeit zu erwärmen, ſich durch den Honig

Das mußte man gleich am erſten
Tage anerkennen, ein äußerſt gediegener Mann war der Herr
Geheime Rath er wäre ja auch ſonſt nicht ein Geheimer
geworden denn Alles, was er ſagte, klang doch ganz an-
ders, als das, was man bisher in Prieſau gedacht und ge
ſprochen hatte.

Es währte auch nicht lange, und der Geheime hatte das
Jdeal ſeines Ehrgeizes erreicht, er war unbeſtritten der „Erſte“
des Städtchens, denn Apotheker, Doctor, die Paſtoren der
Kreisrichter, ſelbſt der Herr Bürgermeiſter traten gegen ihn
in den Hintergrund, und es geſchah nichts mehr im Orte,
was nicht vorher die Billigung des Geheimraths erlangt hatte.
Bald hieß es allgemein „unſer“ Geheimrath und die Be-
wohner von Prieſau beſchloſſen in rührender Dankbarkeit für
den Vorzug, der ihnen durch die Ueberſiedelung des Gefeierten
geworden, dieſem ſeiner Zeit in irgend einer Weiſe ein Denk
mal zu ſtiften. Für den hierbei am meiſten Betheiligten
ſollte der Zeitpunkt dieſer Ovation unerwünſchterweiſe nicht
zu ferne bleiben, denn eines ſchönen Tages war der Geheime
zur Betrübniß ſeiner Angehörigen zur Trauer des ganzen
Städtleins ſanft entſchlafen, und ſo wurde denn an dem Häus-
chen in welchem der nunmehr Selige gewohnt hatte, eine
Tafel mit ſeinem Namen und einigen erläuternden Worten
angebracht und die Stube, in welcher der Gefeierte gehauſt
und aus deren Fenſtern er oft genug ſinnend auf die Straße
geſchaut hatte, hieß von nun an „das Geheimrathszimmer.“

Das iſt die eine Merkwürdigkeit von Prieſau. Es
ſollte nicht allzulange währen, und dem Städtchen ſollte auch
eine zweite zu Theil werden.

Zum Rector der Stadtſchule wurde ein Lehrer berufen,
welcher den Namen Miller führte. Auch ihn beſeelte, wie
den ſeligen Geheimen, das Streben, „etwas aus ſich zu
machen und wie wir ſehen werden, gelang ihm dies auch
in gewiſſer Weiſe und in dieſem Bemühen fiel denn von dem

Glanze auch etwas für Prieſau ab. Miller's Ehrgeiz gipfelte
in dem Wunſche viel und weit „genannt“ zu werden. Da
nun der Name Miller und Müller recht häufig vorkommen
und es immer ſchwierig ſein wird ſich ohne Weiteres gerade
den Richtigen unter allen den Namensvettern zu denken, ſo
nannte ſich unſer Miller, wie wir gleich weiter ſehen werden
„Miller von Prieſau“. Seine Taktik „genannt“ zu werden,
beſtand aber in Folgendem:

Durch Vermittelung des Poſtexpedienten kam Mibller in
den Beſitz eines Zeitſchriften-Cataloges: mit eiſerner Conſe
quenz ſandte er vierteljährlich an einige Dutzend der geleſenften
Zeitungen in den verſchiedenſten Richtungen des Deutſchen
Vaterlandes irgend eine Notiz über irgend einen Gegenſtand,
unterzeichnet „Miller von Prieſau.“ Wie das ſo bei den
Zeitungen geht, Lückenbüßer werden immer einmal gebraucht,
und es wurden alſo Miller's Mittheilungen, da ſie unent
geltlich offerirt wurden, unbeanſtandet aufgenommen und ihm
die erbetenen Belagsnummern gern übermittelt. Bald war
es ein Kalb, welches mit ſechs Beinen geboren worden bald
war es ein nicht häufig vorkommender Raubvogel, welcher
erlegt war, bald gab eine Erkrankung in Folge des Genuſſes
von unreifem Obſte Veranlaſſung, ſich hierüber in ausführlicher

Weiſe zu äußern, bald wurde an den Ausſpruch eines be
rühmten Fachgelehrten über irgend eine Frage angeknüpft
und demſelben einige ergänzende Wort hinzugefügt.

Kurz, da auch andere Zeitungen, denen von Miller keine
Sendungen zugingen, dieſe dennoch als oft ſo nothwendige
„Spaltenfüller“ nachdruckten, ſo dauerte es gar nicht lange
und man begegnete, „ſoweit die deutſche Zunge klingt“ über
all in den Zeitſchriften den Mittheilungen Miller's und was
dieſer erſtrebt hatte, der Name „Miller von Prieſau“ war
gekannt und wurde genannt. Mit Stolz und Befriedigung
ſah Miller die Sammlung ſeiner Belagsnummern immer
mehr ſich vergrößern, mit wahrhaft em Entzücken erfüllte es
ihn aber, als irgend ein Provinzialblatt in ſeiner Unſchuld
eine Not iz von ihm mit den Worten citirte: „der berühmte
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loſigkeit deſſelben überzeugt iſt, dieſes Mittel nicht von
der Hand weiſen.

Jedenfalls kann die Scheu vor einer Beeinträchtigung
der Rechte des Landes in dieſem Falle nicht pon der An
nahme des Geſetzes zurückſchrecken, gerade weil wir es
mit einem Ausnahmezuſtande zu thun haben, der auch
eine außergewöhnliche Behandlung erfordert. Obenan und
über allen anderen Rückſichten ſteht für jedes Gemein-
weſen ſein geſicherter und geordneter Fortbeſtand. Auch
der Einwand kann nicht verfangen, daß mit ſolchen Ge
waltmaßregeln, wie ſie das Geſetz in's Auge faßt, eine
geiſtige Bewegung doch auf die Dauer nicht unterdrückt
werden könne, daß es dazu vielmehr geiſtiger Gegenmittel
bedürfe. Niemand wird wohl ernſthaft meinen, daß mit
einem ſolchen Geſetze, und wenn daſſelbe auch noch ſo
ſcharf zur Anwendung gebracht werden ſollte, nun die
Sache abgethan ſei; es wird vielmehr nach wie vor der
ernſteſten Anſtrengungen der Regierung und aller Klaſſen
der Bevölkerung bedürfen, wenn dem Uebel dauernd mit
Erfolg begegnet werden ſoll, und nichts wäre betrübender
und für unſere Zuſtände verhängnißvoller, als wenn das
Geſetz als ein Ruhekiſſen angeſehen würde, auf welchem
man ſich der weiteren Arbeit zur Abwendung der ſocialen
Gefahren begeben könne.

Unbedenklich haben zu allen Zeiten ſelbſt die vorge
ſchrittenſten Völker in außergewöhnlichen Fällen
auch zu Ausnahmemaßregeln gegriffen, und es iſt gar
kein Grund vorhanden, warum wir in Deutſchland anders
handeln ſollten. Dadurch, daß man gleich dem Vogel
Strauß den Kopf in den Sand ſteckt, ſchafft man be-
kanntlich die Gefahr nicht aus der Welt. Sie iſt einmal
da, und wir müſſen ſie in's Auge faſſen, ihr begegnen
früher oder ſpäter, heute oder morgen, je eher aber, deſto
beſſer; denn noch iſt vielleicht die Hoffnung vorhanden,
daß ſie ohne tiefere Erſchütterungen unſeres Staats
organismus vorübergeht. Wie weit das in Ausſicht ge
nommene Geſetz dazu das rechte Mittel iſt, kann nur die
Zeit lehren. Jn dem einen Falle ſind ſolche Ausnahme-

eſetze von dem durchgreifendſten Erfolge begleitet geweſen,
in dem anderen erwieſen ſie ſich als eine ſtumpfe Waffe.
Noch vor einigen Tagen wurde in einem Blatte darauf
hingewieſen, daß bei unſeren Nachbarn, den Franzoſen,
die Ausnahmegeſetze, die man gegen die Jnternationale
erlaſſen habe, ohne ſonderliche Wirkung geweſen ſeien
es wurde aber dabei zugleich die beachtenswerthe Be-
merkung gemacht, daß man in Frankreich ſolcher außer
gewöhnlichen Mittel zur Bekämpfung der ſozialiſtiſchen
ümtriebe gar nicht bedurft habe, da das Vereinsgeſetz,
wie es ſchon ſeit langer Zeit dort in Kraft ſtehe, den
Verwaltungsbehörden jederzeit die Möglichkeit zur Auf-
löſung jedes Vereines biete. Das republikaniſche Frank
reich iſt alſo nach ſeiner ordentlichen Geſetzgebung in dem
Gebrauche eines der wichtigſten öffentlichen Rechte heute
ſchon mehr beſchränkt, als es Deutſchland ſelbſt nach den
Beſtimmungen des neuen Geſetzes ſein wird. Anderer
ſeits haben die Ausnahmemaßregeln, welche die engliſche
Regierung mit Zuſtimmung des Parlamentes gegen
revolutionäre Bewegungen in dem Volkskörper zur An
wendung gebracht hat, ſich wiederholt als ſchneidig und
wirkſam erwieſen. Sehr viel wird darauf ankommen, wie
das Geſetz, wenn es wirklich zu Stande kommt, von der
Regierung gehandhabt werden wird.

Mögen die Parteien, die über die Unentbehrlichkeit
des Geſetzes nicht im Zweifel ſind, bei der bevorſtehenden
Berathung einander und der Regierung mit der nöthigen
Verſöhnlichkeit entgegenkommen, und mögen alle Theile
ſich bei den Verhandlungen von dem Geſichtspunkte leiten

Dem Kammerherrn Grafen von der Schulenburg
auf Burgſcheidungen im Kreiſe Querfurt iſt von Sr. Maj.
dem Könige die Erlaubniß zur Anlegung des von des
Großherzogs von Sachſen königlicher Hoheit ihm verliehenen
Komthurkreuzes des Haus-Ordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken ertheilt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den ordentlichen Profeſſor Dr. Alfred Woltmann zu
Prag und den ordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich Niſſen
zu Göttingen zu ordentlichen Profeſſoren in der philoſo-
phiſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelms- Univerſität Straß-
burg zu ernennen geruht. Der ordentliche Profeſſor
Dr. Guſſerow iſt aus der mediziniſchen Fakultät und
der außerordentliche Profeſſor Dr. Raver Kraus aus der
philoſophiſchen Fakultät derſelben Univerſität ausgeſchieden.

Der Kaiſer, deſſen Einwilligung zu einer Herbſtcur,
welcher der Monarch in Wiesbaden ſich unterziehen
wird, dem dringenden Rath ſeiner Aerzte zufolge nun,
wie man erfährt, definitiv erlangt worden iſt, dürfte vor
re November kaum nach der Hauptſtadt zurück
ehren.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen

Parlamentariſches.
Berlin, d. 7. Oktober. Die nationalliberale Fraktion

hat ſich heute Vormittag bereits mit dem Sozialiſtengeſetz zu be-
ſchäftigen begonnen. Man iſt indeſſen über allgemeine Erörterungen
kanm hinausgekommen. Abg. Lasker vertheidigte, wie ein Corre
ſpondent der „M. Ztg.“ berichtet, warm und energiſch ſeinen Stand-

unkt. Es ſcheint indeſſen nicht, daß derſelbe auf eine große Unter
tützung innerhalb der Fraktion zu rechnen haben wird wenigſtens
machten ſich vielfach entgegengeſetzte Anſichten geltend. Die Frage
der Zeitdauer wurde bereits beſprochen und von vielen Seiten einer

von 5 Jahren das Wort geredet. Für möglichſt weitgehende
onceſſionen an die Regierung ſoll u. A. der Abg. v. Unruh (Magdeburg)

plaidirt haben. Er fand hierin Unterſtützung ſeitens einiger Mitglieder
der Fraktion, die in Kleinſtaaten gewählt worden. Der Abg Dr. Gneiſt
trat für Herſtellung der Regierungsvorlage zu S 1 ein, verſchaffte ſich
aber mit ſeinen Anträgen keine Geltung. Jm Weiteren kam man dahin

überein, die Beſchlüſſe der zweiten Leſung als bindend zu erachten
und keineswegs die letzteren für die dritte Leſung 8 1
wurde nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Jedenfalls
werden von den Nationalliberalen als Fraction neue Amendements
nicht eingebracht werden, dagegen liegt bereits jetzt zu 20 (den
ſog. Belagerunaszuſtand-Paragraphen) ein Antrag des Abg. Be
ſeler vor. Derſelbe will im Abſ. 1 hinter den Worten: „bedroht
ſind“ (alſo wo es fich um augenblickliche Gefahr für Staat und
Geſellſchaft handelt) a. geſagt wiſſen: „kann der Kaiſer mit Zuſtim-
mung des Bundesrathes die folgenden Anordnungen für die Dauer

von längſtens einem Jahre treffen“ b. im Abſatz 2 ſtatt: „Rechen-
geſtern Abend von Potsdam hier ein und ſetzten ſofort
um 11 Uhr auf der Hamburger Bahn, ohne in Berlin
Aufenthalt zu nehmen, ihre Reiſe nach Kiel fort. Jn der
Begleitung befinden ſich der perſönliche Adjutant, Major
v. Panwitz, und die Palaſtdame Gräfin Brühl. Prinz
Heinrich von Preußen war, begleitet von ſeinem
Militär-Gouverneur, Kapitänlieutenant Freihern v. Secken
dorff, am Sonnabend Abend um dieſelbe Zeit nach Kiel
vorausgereiſt. Heute Abend 9 Uhr werden die kron-
prinzlichen Herrſchaften per Extrazug aus Kiel hier zurück denten des
erwartet.

Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß
der Schluß dieſer Reichstagsſeſſion, der am
Dienſtag den 15. d. M. erfolgen dürfte, nicht formlos
vor ſich gehen werde. Es verlautet vielmehr, daß nach
erfolgter Annahme des Sojzialiſtengeſetzes der feierliche
Schluß des Reichstages durch den Kronprinzen im
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattfinden wird.
Das „D. M. Bl.“, welches dies berichtet, bemerkt dazu:
„Dies dürfte einer der letzten Regierungsacte des
Kronprinzen ſein, da die Wiederaufnahme der
Regierungsgeſchäfte durch den Kaiſer nach An
nahme des Sozialiſtengeſetzes unmittelbar bevorſteht“.

Der Andrang zu ſämmtlichen Sitzungen zweiter
Leſung des Socialiſtengeſetzes ſeitens des Publikums
iſt ein ſolch enormer, daß bereits alle Tribünenbillets
dazu vergeben und jedes Geſuch in das Bureau daher
ein vergebliches iſt.

Der Reichskanzler, deſſen Geſundheitszuſtand be
reits wieder ſo ſehr gekräftigt iſt, daß er jetzt täglich
Spazierfahrten mit der Familie im offenen Wagen unter
nimmt, wird bis zur Beendigung des Sozialiſtengeſetzes
in Berlin bleiben und dann auf längere Zeit nach Fried
richsruhe in Lauenburg gehen, wo er auf ſeinen dortigen
Beſitzungen große Bauten ausführen läßt.

Als Verfaſſer der polemiſchen Artikel der „Deut-

ſchaft geben“ zu ſetzen: „Mittheilung gemacht“ e. den Abſatz 3 zu
faſſen: „Die getroffenen Anordnungen ſind durch den „Reichsanzeiger
bekannt zu machen. Jm Uebrigen liegen weitere Amendements noch
nicht vor, ſind aber doch wohl von Seiten der Fraktionen der Rechten

zu erwarten. Fürſt Bismarck war während der heutigen Reichs
tagsſitzung etwa eine kleine halbe Stunde im Hauſe anweſend, im
Saale erſchien er nur auf wenige Minuten. Er verweilte in ſeinem
An und hatte in demſelben eine Unterredung mit dem
Abg. v. Bennigſen.

Wie verlautet wird der Abgeordnete für Barmen-Elberfeld,
Redakteur Haſſelmann, wahrſcheinlich in der dritten Leſung des
Sozialiſtengeſetzes ſich über das Verhältniß des mehrjährigen Präſi

llgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, Dr. v. Schweitz er,
h preußiſchen Regierung, ſpeziell zum früheren Miniſter des

nnern, Grafen zu Eulenburg, äußern und bei dieſer Gelegenheit
einige Mittheilungen machen die ihm in ſeinem intimen Verkehr
mit Herrn v. Schweitzer bekannt geworden find. Von Liebknecht,
den die ſozialdemokratiſche Fraktion bei der erſten Leſung aus
taktiſchen Gründen nicht hat ſprechen lafſen, ſollen Enthüllungen über

ſein Verhältniß zur „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gemacht
werden.

Die Wahlprüfungskom miſſion wird am Schluſſe ihrer
diesmaligen Arbeiten einen eingehenden r Bericht an den
Reichstag erſtatten zunächſt über die ihr in dieſer Seſſion über-

wieſenen Arbeiten und deren Erledigung, ſodann aber auch über die
in den 397 Wahlakten des Deutſchen Reichs am häufigſten vor-

ſchen Revue“ wird jetzt ziemlich allgemein, ob mit Recht
oder mit Unrecht, der frühere Korvetten-Kapitän von St.
Paul-Jllaire bezeichnet, der im zweiten deutſchen Reichs
tage den Wahlkreis Nieder-Barnim im konſervativen Jn
tereſſe vertrat.

Prinzen Adalbert in deſſen Eigenſchaft als Chef der Ad-

iaſſen, daß das Beſſere der Feind des Guten iſt und daß
um des Zweckes des Geſetzes willen untergeordnete Be
denken zum Schweigen gebracht werden müſſen. Die
Nation würde es nicht verſtehen, wenn Regierung
und Volksvertretung unverrichteter Sache ausein-
andergehen ſollten.

5orrrrrrrrrrereDeutſches Reich.
Berlin, d. 7. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Direktor der Francke ſchen Stiftungen
zu Halle a. d. S. Profeſſor Dr. Kramer, bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem Amte den Charakter als Geheimer
Regierungs-Rath, und die Wahl des Rektors der lateini-
ſchen Hauptſchule und Kondirektors dieſer Stiftungen Dr.
Adler zum Direktor der Francke' ſchen Stiftungen, und
des Gymnaſial- Direktors Dr. Frick zu Rinteln zum Rektor
der lateiniſchen Hauptſchule und Kondirektor der Stiftungen
zu beſtätigen.

Miller von Prieſau äußert ſich.“ Freilich hätte Miller gewußt,
daß man von ihm tn gewiſſen Kreiſen als von dem „Zei-
tungsKieſelack“ ſprach, dann würde ſein Entzücken einiger
maßen gemildert worden ſein. Wie dem aber auch ſei,
Prieſau und ſeine Bewohner, denen in der Reſſource regel-
mäßig die vielen fremden Zeitungen zur Kenntnißnahme vor
lagen waren ſtolz auf ihren Miller, der mit ſeinem Namen
auch den des Städtchens in der Welt bekannt und genannt
gemacht hatte.

Trotz oder auch in Folge ſeiner Abgelegenheit von der
großen Heerſtraße, von irgend einer Eiſenbahn, alſo auch
von dem Geräuſch der Welt, herrſchte in Prieſau eine nicht
zu leugnende Hinneigung zu heiterer Geſelligkeit. Prieſau
hatte, wie ſchon erwähnt, einen reichen Flor blühender, roſen
wangiger Töchter und die Umgegend ſtand in dieſer Hinſicht
nicht nach; daneben ſtellte ſie von den Gütern her, aus der
Zahl der Lehrer, Förſter u. ſ. w. ein entſprechendes Contin-
gent von älteren und jüngeren Herren, abgeſehen von dem
Materiale, welches nach dieſer Richtung hin das Städtchen
ſelber lieferte.

Alle die jugendlichen friſchen Kehlen mußten im Vereine
recht Hübſches zu leiſten im Stande ſein; es bedurfte daher
nur einer Anregung es war der nun ſelige Geheime ge-
weſen, der das Samenkorn zu derartigen Unterbrechungen der
Alltäglichkeit aus der Reſidenz mithergebracht hatte und
der Herr Cantor hatte ſich mit aller Energie des Gedankens
bemächtigt. So war denn ein muſikaliſches Kränzchen geſchaffen
worden, welches allmonatlich ſich in den Räumen des Gaſt
hofes „Zum Stern“ verſammelte, das immer zahlreich aus
der Umgegend beſucht wurde, und da regelmäßig ein bis an
den Morgen währendes Tänzchen den Schluß machte, ſo
konnte es nicht fehlen, daß bei dieſen Veranlaſſungen

m

miralität. Bei dem Fürſten Bismarck iſt er wohlgelitten.
Die Korvette „Eliſabeth“, Kapitän Wickede, iſt nach

zweijähriger Abweſenheit am 6. d. in den Kieler
Hafen wohlbehalten eingelaufen.

Reichstag.
Berlin, d. 7. Oktober. Der Reichstag trat en Nach

mittag um 2 Uhr nach zwölftägiger Pauſe wieder zur erſten Plenar
fitzung zuſammen. Auf der Straße herrſchte lebhaftes Gedränge von

igen, in der irrthümlichen Meinung, das Sozialiſtengeſetz
ei an der

Derſelbe war langjähriger Adjutant des

eihe. Dafſelbe kommt jedoch erſt Mittwoch daran. Heute
wurde zunächſt das Andenken des verſtorbenen Abg. Freiherrn von
Habermann durch Erheben von den Sitzen geehrt und demnächſt
eine Reihe mündlicher Berichte der Abtheilungen über Wahlprüfungen
angehört und ohne Diskuſſion erledigt. Jn allen dieſen Fällen
handelte es ſich nicht um die Giltigkeit einer Wahl, ſondern nur um
die Veranlaſſung gewiſſer Erhebungen bezüglich vorgekommener Un-
regelmäßigkeiten. Demnächſt wurde die Wahl der Abgg. Dr. Julius
Wiggers, Pabſt, Berger, Dr. Maier (Hohenzollern), Kayſer, v. Putt-
kammer (Liegnitz), v. Schwendler, Dr. Wehrenpfennig und ten Doorn-
kaat-Koolmann für giltig erklärt.
ordnung: Prüfung der Wahl des Abg Grafen Grote im 17. Wahl
kreiſe der Provinz Hannover wurde auf den Antrag des Abg.
Dr. Marquardſen abgeſetzt, weil ein nachträglich eingelaufener
Proteſt in der Kommiſſion noch nicht hat erledigt werden können.

die Fäden gar mancher zarten Beziehungen geſponnen wurden,
die von Zeit zu Zeit aus dem Kranze der jugendlichen
Schönen eine Blüthe brachen und dieſe auf einen anderen ſog 10749.
Boden verpflanzten.

So ein Muſikabend, wie dieſe Luſtbarkeiten genannt
wurden, ſtand jetzt abermals in Prieſau bevor. Diesmal
hatte er noch ſeine beſondere Bedeutung, denn für eine der
jungen Damen ſollte es wiederum das letzte Mal ſein, daß

Marianneſie hier ihre friſche Stimme ertönen laſſen ſollte.
Klein, die Tochter des Paſtors, folgte dem Zuge ihres Herzens
und gedachte als Ehegemahl ihrem Vetter in die Pfarre in
weiter Ferne zu folgen. Herr Paſtor Klein hatte außer in
Prieſau die Seelſorge über einen weiten Kreis der Umgegend,
deren Ortſchaften bei der ihm anvertrauten Kirche eingepfarrt
waren. Er war ein leidlicher Kanzelredner, daneben ein
braver Mann und vortrefflicher Geſellſchafter und aus dieſen
Gründen überall gern geſehen und wohl gelitten. So kam
es, daß zu dieſem Muſikabend die Gutsbeſitzer der Umgegend
ſich noch zahlreicher als dies ſonſt der Fall war, eingefunden
hatten galt es doch, dem verehrten Seelſorger durch das
Erſcheinen gewiſſermaßen einen Tribut der Werthſchätzung
darzubringen.

Der ziemlich geräumige Saal im „Stern“ war mit
ſeinen Nebenzimmern freundlich mit friſchem Waldesgrün
decorirt, und ſtrahlte, ſo weit dies trotz des immer noch in
Prieſau herrſchenden Mangels an Gasbeleuchtung möglich
war, in außergewöhnlicher Helle. Als nun die Stunde des
Feſtes nahte, rollten von allen Seiten Fuhrwerke verſchiedenſter
Bauart durch die ſonſt wenig belebten Gaſſen des Städtleins,
hielten auf dem Marktplatze vor dem Gaſthauſe und aus
ihnen entſtiegen die Gäſte. Bald füllten ſich der Saal und
die Nebenräume. (Fortſetzung folgt.)

Der letzte Gegenſtand der Tages

28241.

kommenden Unregelmäßigkeiten, Verſtöße gegen das Wahl
C Wahlreglement u. ſ. w. Es wird dadurch dem Reichstage

gegeben werden, theils durch Abänderungsvorſchläge zum
Wahigeſetz vom 31. Mai 1869, theils durch Vorſchläge zur Ergänzung
des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 28. Mai 1870
gewiſſen immer wiederkehrenden Unregelmäßigkeiten und Verſtößen
ein für allemal ein Ende zu machen.

Der Vice-Landtagsmarſchall von Dewitz Kolpin hat, wie dem
Hamb.-K.“ aus Mecklenburg mitgetheilt wird in Folge der voner Wahlprüfungskommiſſion peſchio enen Beanſtandung ſein Mandat

für den Wahlkreis Mecklenburg-Strelitz nieder gelegt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, d. 7. October. Geſtern Mor-
gen verſchied, wenige Tage vor ſeinem 83. Geburtstage,
der „alte Samiel“ von der Rudelsburg, nachdem der-
ſelbe über ein halbes Jahrhundert hinaus die Stellung
als Burgwart der „ſchönen Alten“ bekleidet hatte. Eine
hohe Stellung zwar, in welcher er ſich um viele Tauſende
von Sommerpilgern verdient machte, ohne ſelbſt dabei viel
verdient zu haben. Mit dem alten Samiel iſt eines jener
wenigen Originale wieder heimgegangen, die ohne jegliches
Falſch und ohne Hinterliſt, ſtets heiter und zufrieden, derb
und wahr verkehrten. Ein Mann von Kopf und Herz,
wird jeder Burgbeſucher ſeiner ſtets in Liebe gedenken.

Halle, den 8. October.
Nachdem der bisherige Direktor der Francke'ſchen

Stiſtungen, Herr Prof. D. Kramer, mit dem 1. Oktober
in den Ruheſtand getreten, werden heute im großen Ver
ſammlungsſaale der bisherige Condirektor der Stiftungen
und Rektor der Lateiniſchen Hauptſchule, Herr Dr. Adler,
als Direktor der Francke'ſchen Stiftungen und Herr Dr.
Frick, bisher Direktor am Gymnaſium in Rinteln, als
Condirektor der Francke'ſchen Stiftungen durch Herrn Pro
vinzial-Schulrath Dr. Todt feierlich eingeführt werden.
Morgen findet dann die Einführung des Herrn Con-
direktor Dr. Frick als Rektor der Lateiniſchen Haupt
ſchule ſtatt.

Lotterie.
Jn der am 7. d. M. ſtattgefundenen Ziehung 4. Klaſſe 94. könig-

lich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 60000 Mk. auf Nr. 65419; 5000 Mk. auf Nr.
82939. 3000 Mk. auf die Nrn. 4840 16922. 18581. 22416. 26551.
54464. 83824. 95123.

1000 Mk. auf die Nrn. 6807. 7541. 9105. 17213. 23751. 26267.
34598. 38191. 42946. 46143. 53123. 56169. 56459. 65599.

72096. 83269. 85380. 86330. 86464. 90250.
500 Mk. auf die Nrn. 245. 1176. 1847. 3381. 4351. 7711.

10890. 14845. 16487. 18336. 20576. 21724. 29153.
33850. 32253. 34285. 34301. 44431. 44451. 44681. 45753. 53063.
56173. 60482. 64589. 66246. 66345. 66830. 70266. 70747. 73834.
81868. 81940. 83408. 86313. 89769.

Meßbericht.
Leipzig, d. 4. Oktober. Ueber die Meſſe in Baumwoll-

und Leinenwaaren berichtet die „Leipz. Ztg.“: Es freut uns,
dieſes Mal die Lage des Baumwollengewebe- Marktes als eine beſſere

bezeichnen zu können. Die im Monate Juli eingetretene Hauſſe hat
ſeiner Zeit für Druck- und Bleichzwecke ein ſehr reges Geſchäft her-
wikaeſert wie wir daſſelbe ſeit lange nicht geſehen haben. Die
natürliche Folge davon iſt, daß die Einkäufe in den letzten Wochen
ziemlich beſchränkt waren. Die Lage des Artikels iſt jedoch eine an
haltend J geblieben, da der Umſatz des Groſſiſten, wenn auch
7 ohne Aufſchlag, ein ſehr befriedigender war. Der Umſatz an

er Börſe war ein kleiner, da Weber unter den obwaltenden Ver
hältnifſſen keine Konzeſſionen machen und Drucker ſowie
eine abwartende Stellung einnehmen. Es wird von der weiteren
Entwickelung des gut angefangenen Herbſtgeſchäftes abhängen ob
Preiſe in dieſer Saiſon noch weiter in die Höhe gehen werden. Prima
34 Zoll 19/17 werden auf 21 22 A je nach Marke feſtgehalten und
auch gehandelt, ein merklicher Aufſchlag gegen vorige Oſtermeſſe, wo
der Preis noch 19 20 war. n veredelten Baumwollge-
weben wurden in den erſten Tagen der Meſſe die Lager a ge
räumt und iſt es erfreulich, daß auch namentlich in ſchweren Hemden
tuchen und Chiffons ganz anſehnliche Quantitäten umgeſetzt worden
ſind und daß neben dieſen auch Leinengewebe einen bedeutenden Be
ehr fanden Die Deviſe war in den vorgenannten Attikeln für dieſe
eſſe gut, wenn auch weniger billig. r der Ausrüſtung und

Ornamentirung der Waaren nahmen wir einen bedeutenden Fortſchritt
wahr, denn deutſche Bleiche und Appretur haben ſich merklich gebeſſert.
Das Rohleinengeſchäft vollzog ſich in Folge des größeren Herbſtbe-
darfes ziemlich gut und zu bisherigen Preiſen auch in dem Heſſians-
verkehr war wieder etwas mehr Leben bemerkbar. Das Meßgeſchäft
wickelte ſich diesmal ſehr ſchnell ab und iſt im Allgemeinen als ein
durchaus befriedigendes zu bezeichnen.
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Stettin, d. 7. Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 171,50 bez. Börſennachrichten.
Frühi. 178,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 112 00 bez. Frühj. 2Marktberichte. n v e r r Oct. 262,00 bez. Rüböl o die wer r. S Privat Bör

160. pr. Oct. 59,50 bez., Frühj. 59,25 bez. Spiritus loco 54,00 bez., ne ei ſtillem Geſchäft ziemlich feſte Haltung. Dm reſte i e pr. Oct. 51.70 bez. Oct. Nov. 4960 bez. Frühj. 50,70 bez. Heutige Fonds und Actienbörſe verlie W ſegllhe Anregung s
Hamburg, d. 7. Octbr. Weizen loco flau, auf Termine ru das Geſchäft blieb ſchon wegen des ſehr ſchwachen Beſuches

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 7. October. Kartoffelſpritus pr hig. ö in den allerengſten Gz ig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. Nov. n allerengſten Grenzen. Von einer ausgeſprochenen Tend10,000 L loco ohne Faß 53,20-535,0 172 Br. rt G April Mai 178 Br. 177 G Voggen pr. Det. iſt demnach nicht zu berichten, die Courſe erſheinen gegen
in, den 7. October. i äfts, Nov. 111 Br., 110 G., April Mai 118 Br. 117 G. wenig verändert doch mehrfach etwas höher. Der KBerlin, den 7. October. Weizen loco und Termine geſchäfts April r G. Hafer flau lag feſt und ſtill ſowohl für heimiſche Pier, wie für Ala

los, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 152 Gerſte ruhig. Rüböl i 61 pr. Oct. 60, Mai 61 Spi onKimn nach Quolität nom., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov 170 ritus matt pr. Oct. 44 Oct. Nov. 42*, Br. Dec. Jan. 41 Anlagepapiere. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lz 3 n Jan. V FEhr ſtill Der Geldſtand hat ſich nicht ment bahn Arfm. nom. Rov. Decbr. 171 Rm. nom. April Mai 1879 179 Rm. Br. April Mai 41 Br. Wetter: Schön li Mai Juni S g bez. Reg v und Termine ge mine an du er lnhpericht Weizen auf Ter- W je er rug e mäßig S und feſt,äftslos, getünd Kündi Rm. bez. er, pr. Nov. Mä o l än n fremden Fondsſchäftslos, ge tnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco g p ggen loco underän Kyſſiſche Anleihen etwas beſſer, Oeſterreichiſche en r x
D135 R. pr. bez. Nov. dert, auf Termine flau, pr. Oct 142. März 155. RI16-— 135 Rm. nom., pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Nov. 114,5 p 3 s pr. „Herbſt ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ruhig landſchaftliche

Km. bez. Nov. Decbr. 115 Rm. bez. April Mai 1879 120,5 Rm. 362, Frühj. 384. Rüböl loco 35 pr. Herbſt 35,, Mai 37 e Stabez Mai Juni Rm. bez. Verſte pr. 1000 Kilogr. große London, d. 7. Oetbr. (Schlußbericht.) Sämmtliche Gereide r e und inländiſche EiſenbahnPrioritäten un
und a nah Dpalitet d m v wen S er en ruhig. Gerſte und Hafer Sh. billiger. Wet- eſtfaliſche Bahnen ſcwower tn 3
mine geſchäftslos, gekünd. r. ndigungspreis Rm. bez. Loln- eſt; Berlin-Stettin,Loco 153 Rm. nom. pr. dieſen Monat Rm. bez. Oct. od. Liverpool, d. 7. October. Baumwolle (Schlußbericht). ar da r n e wekdr h Vlfit.Jnſterburg wurden etwas nie
730 R. nom., Nov. Dec. Rm. bez April Mai 1879 125 Rm. Umſatz 8000 Vallen. davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. ger, c u urg, »Anhalt, Oſtpreußiſche Südbahn, etwas
nom. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungs Adener und Surats theilweiſe d. billiger, auf Zeit z d. öher notirt. r actien und Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill.
jreis Nm. pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-niedriger. Courſe um 2, Uhr: Tendenz: ſehr ſtill. Lombarden- 120,50wagare 156--194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 140 155 etroleum. (Berlin, d. 7. October): Loco 22 bz., pr. Franzoſen 446,50, Creditactien 396,00, Laurahütte Diskonto
RKm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Octbr. 21 bz., pr October November 21 „4 bz. Hamburg: Commandit 130,75, Bergiſche 78,25, CölnMindener 105,7Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps Rm. bez. Feſt, Standard white loco 9,70 Bf., 9,60 Gd. pr. Oct. 940 Gd., niſche 108,75, Galizier 100,25, Rumänier 32,75 V wierrerke

Winterrübſen im. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl r. Novbr. Decbr. 9,60 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Italiener 72,60. Ruſſen, alte 80,10, do. neue 80, 10, Oeſterreichiſche
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aß Rm. bez. ohne Faß 59,8 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. die Januar März 9,95. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, ib ronat 59,8 Rm bez. Oct. Nov. 58,8 Rm. bez. Nov. Dec. 58,6 Type weiß, loco 23 bz. u. Bf, pr. Poobr. 23 Bf., pr. Decbr. en e do r r r

Km. bez., Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April Mai 59.2 Rm. bez. 24, Bf. pr. Januar Februar 242/, Bf. Matt. do. v. 500 200 T 95,95 bz. Königl ſä s 95,95 bz.
D Leinbl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung von 1876 von 5000 3000 7285 s a eRm. bez. Spiritus faſt geſchäftslos, gekünd. Liter Kündi- 3000 3 7285 bz., do. v. 1000 39 72 B. on 77ungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 e 10,000 Loco mit Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- 3 72,85 bz., do. von 500 .4& 3 72 s bz. do von 50 .4
aß Rm. bez. pr. dieſen Monat 52 Rm. bez. Oct. Nov. 50,3 ſchleuſe bei Trotha) am 7. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,82 72 95 bz. do. v. 300 3 75 rig fact eIn bez. Nov. Dec. 49,4 Rm. nom. Dec. Jan. 1879 im. be am 8. October Morgens am neuen Unterhaupt 182 ger p. is30v. 000 u. 500 39 x G b r h e

74 h 0e e e r eWeizenmehl z 26,00--25,00, Nr. aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß v. 500 Ah 98 bz. u. d. v es W e

t ehe en n re hege e ne R magere en a denn e e e WKilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. n t R z er m. ger über o. v s t ver 5 106 e u v c F oDec. 16,80 Rm. bez. Dec. an. 1879 Rm. bez., Jan Febr. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. October 99 Cen IAt. A. à 100 i do. dltta rer nRm. bez. April Peai 17,00 m b meter unter en 3 o 88 G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25
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w n
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Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Handelskammer wird

Mittwoch den 16. October cr. 3 Uhr Nachmittags
in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15)

eine vſfentliche Plenarſitzung abhalten, für
welche nachſtehende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt

1) Geſchäftliche Mittheilungen Referent der Vorſitzende.
2) Die auf dem nächſten deutſchen Handelstage (30 /31. October er.)

zur Verhandlung kommenden Gegenſtände und Wahl von Dele-
girten zum Handelstage Referent Herr Bethcke.

3) Berichterſtattung über die Halleſche Bahnhofs und Packhofs-
Angelegenheit; Referent Herr Commerzienrath Riebeck.

4) Sonſtige Verkehrsangelegenheiten (Elſter- Saale Kanal Project,
miniſteriell angeordnete Eiſenbahn Conferenzen 2c.); Referent
Herr Ernſt.

5) Berichterſtattung über die Mitwirkung der Handelskammer bei
den wirthſchaftlichen Enquéten Referent Herr Brandt.

Halle, den 7. October 1878.
Die Handelskammer.

gez. Werther. gez. Bethcke.

Generalversammlung
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden

Vergütung in Leipzig
Freitag den 18. October 1878 Vormittags 9 Uhr

im Saale des Erbländiſchen Ritterſchaftlichen Creditvereins

Blücherplatz- und Gerberstrassenecke.

[H. 53046.

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht.
2) Entlaſtung der Direction für die Jahresrechnung 1877 auf Vor

ſchlag des Verwaltungsraths.
3) Wahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Ver

waltungsraths, bezw. Stellvertreter, Herren Otto Möbius
und Karthauß.

4) Beſchlußfaſſung über Anträge auf Entſchädigungen,
lung die Direktion beanſtandet hat.

Concursmassen-Ausverkaut.
Der Ausverkauf der aus der Julius Baunchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

D Herren- und Knaben Garderobe,
findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße 6, von8 12 Uhr und von W Uhr s vzigerſt
X zu Taxpreiſen ſtatt.

Mit beſonderer Genehmigung der Regierung:
Verlosung von Kunstwerken

W veranſtaltet vom Leipziger Künſtlerverein zum Bau
eines Künſtlerhauſes in Leipzig. W 40,000 Looſe
20,000 Gewinne, Geſammtwerth 116,000 Oeffent-

n November 1878. Looſe à 3 Mark
empfehlen:
Wausch Behrens, Buchhandlung in Halle a/S.

deren Zah

e W

e maschinen en Leiſtungsfähigkeit bis r Pfund pro Stunde
9 Vatent-Mineralwaſſer- Apparate

W empfiehlt die Maſchinenfabrik von COskar Kropff in Nordhausen a. Harz.
rämürt in allen größeren AusſtellungenPreisliſten gratis. 7

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von
meinem Vater vor langen Jahren gegründete und zuletzt von meinem
verſtorbenen Bruder fortgeführte

Wagenban- und Fattlergeſchäft
für meine Rechnung übernommen habe.

Da ich längere Zeit in Berlin, Stuttgart und München
in den feinſten und renommirteſten derartigen Geſchäften zur Zufrieden-
heit meiner Prinzipale gearbeitet, ſo glaube ich auch hier allen An
forderungen, welche an mich geſtellt werden, genügen zu können, und
bitte die geehrten Herrſchaften, bei Bedarf von

Kutschwagen in allen Arten, Kutschge-
schirren, Sätteln, Reitzeugen, Fahr-
und Reitpeitschen u. drgl.

mich gütigſt beehren zu wollen.
Halle a//S., den 8. October 1878.

Pautf Tanden.in Firma C. Zunder,
Wagenfabrikant und Saltlermeiſter,

gr. Ulrichsſtraße 45 u. Spiegelgaſſe 3.
unjhjz,,

Ein Reitpferd, brauner Wal Für ein hieſiges Getreidegeſchäft
lach, 3 groß, 10 Jahre alt, wird zum ſofortigen Antritt unter

Summe.Die Verdingung der Klempnerarbeiten beim Neubau des
Anatomie gebäudes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion erfolgen. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Donnerstag den 10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt
Koſtenanſchlag Bedingungen und Zeichnungen innerhalb der Büreau
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle aſS., d. 5. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Gewerbliche Zeichenſchule.

Der Unterricht im Zeichnen und Modelliren nimmt am 15. d. M.
wieder ſeinen Anfang. Neueintretende haben ſich in der Waage, im
Schulkaſſenlokale daſelbſt, anzumelden.

Halle a/S., den 7. October 1878.
Jm Auftrage des Directors:

Hinze-
Schulnachricht.

Die Prüfung und Aufnahme ſolcher Schüler und Schüle-
rinnen, welche ſchon Unterricht genoſſen haben, erfolgt für die hieſige
I. Knaben Bürgerſchule und die J. Töchterſchule Montag am 14. Oecto-
ber, früh S Uhr, im Schulhauſe der I. Bürgerſchule. Vorzulegen
ſind Taufzeugniß, Jmpfſchein und Schulzeugniß der auf-
zunehmenden Kinder

Vorläufige Anmeldungen nehme ich in meiner Wohnung, Ramm-
thorſtraße 24, entgegen.

Eisleben, den 5. October 1878.
Sommer Rector.

Staatlich concessionirte
Hangewerkſchule zu Crenenbrietzen

Negierungs- Bezirk Potsdam.
Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am

9. October a. c. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 an.
Programme gratis durch den

Director Baumeiſter Kersten.

IPOGSsterrassge S
iſt die obere Etage zu vermiethen u. den 1. April k. J. zu beziehen.

Feinen holländischen Tabak der Firma sohuta- Marke
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

Halfkanaster
VFamilien-Wappen.

Superfyne Varinas pr. t 125

Varinas I u u 160
Bahia Krüll y 175
Varinas 0

00 Maracaibo Kanaster
Cuba Kanaster
Curagao Kanaster

Geſchäfts Eröffnnng.

Am heutigen Tage eröffnete

n Poſtſtraße Nr. 499 ein zweites Verkaufs- Geſchäft meiner

De ſelbſtgefertigten Korbwaaren, und bitte das mir4 4 4 bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen und
S Vertrauen auch in meinem zweiten Geſchäft gütigſt mit

zu Theil werden zu laſſen.
Halle a/S., den 7. October 1878. Hochachtungsvoll

V. er e r.
Körbe für Land wirthſchaft und e ausſpaniſchem Rohr gearbeitet, welche durch ihre Dauerhaftig-keit ſich billiger als die bisherigen grünen Weidenkörbe

ſtellen, empfehle hiermit beſtens.

F. V. Berger, Schmeerſtr. 15 u. Poſtſtr. 4.
3 J bester Qualität empfehlen zuBöhmische Salonkohle neten ren h Depper

wagen, oder in beliebigen kleineren Quantitäten ab Lager und frei
Haus. Klinkhardt G Schreiber, neue Promenade Nr. 12.

Fyne Shag
Varinas en Portorico
Canaster I.

e

er

e e

Man annoncirt am bequemſten und billigſten u u
wärtigen Seitungen, Facheitfelyriftem du Vermittelung de
Anno Sopedition vor Rudolf Mosse, Lentralbieau:
Berlin S. Jerufatemerftraße 48.

Dieſe renonimnigte Seitungo- Annoncenu- Sapedition unterhält
mit allen Seitungen, Seitfehriften des n und Auslandes den
regten Verrefjr und ift a Folge günſtig abgefechloffener Verträge
in der Lage, den nern die vorthjeilhafteſten Wedinquugen in
Wezug auf billige Preisnotirung zu ſtellen. Die kangjäfyrigen T
Srfahrungen diefes Inftituts kommen dem 2u bin bei Auorwahl
zehn und erfol reiche Seitungen fehyr u ſtalten. z

5eitungsCataloge und Iſoften-Anfehkäge 9ratäs. S
Folgende hervorragende douznake haben der Firma: Rudolf

Mosse dao auoſehkieß liche Rocht de Inferaten- Annahme über S
tragen Berliner Tageblatt (Auf. 71,000 REupir.) Kladderadatsch;
fliegende Bſätter: Bazar; (Auft. eo. 100,000 Brpèr; Deutsches S
Montags-Blatt; Militaſr-Wochenblatt; Sädd. Presse, München Neue
Zeftung, Stuttgart Industrie-bſätter, L Indeépendance Belge etc. s

ſteht zum Verkauf auf dem Ritter- günſtigen m ein Lehr-
gute Obhauſen-Johannis bei ling geſucht. Off. B. E. 1 Bahn
Querfurt. poſtlagernd.

Schützenhaus Zeitz.
Das der Frau Bertha verw.

Richter gehörige Schützenhaus
beſitzt alle zum Schank- und Gaſt
hofsbetriebe erforderlichen Räum-
lichkeiten nebſt completem Jnventar,
den größten Saal in hieſiger Stadt
nebſt Theatereinrichtung, doppelter
Cement-Kegelbahn, großen Thea-
ter- und Concertgarten mit Gas-
beleuchtung. Jn demſelben muß
kontraktmäßig das weit und breit
berühmte Zeitzer Vogelſchießen ab
gehalten werden. Daſſelbe ſoll Fa
milienverhältniſſe halber durch mich
mit geringer Anzahlung
verkauft werden und lade ich zum
Verkaufstermine

am 14. Oetober
Nachmittags 3 Uhr

Kaufliebhaber hierdurch ein.
Juſtizrath Nebe in Zeitz.

Haus- Verkauf.
Das Grundſtück Holzmarkt 1 in

Cöthen, beſtehend aus großem
Wohnhaus mit Geſchäftsräumen,
2 Nebengebäuden, Reſtaurations-
Einrichtung mit Garten, Hofraum
mit Thoreinfahrt, ſoll erbtheilungs-
halber unter annehmbaren Bedin-
gungen verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich ſeiner
vortheilhaften Lage wegen, mitten
in der Stadt, für jedes Geſchäft.

Nähere Auskunft wird ertheilt
Halle a/S., Louiſenſtr. 3, 1 Tr.
Cöthen, Marktſtr. 11.

Auf der Domaine Allmenhau-
ſen bei Sondershauſen ſtehen ea.
20 Stück hochtragende holländer
Färſen zum Verkauf.

Eine jüngere Manmnſell findet
Neujahr Stellung auf Rittergut
Zſchepplin bei Eilenburg. Zeug-
niſſe ſind dahin einzuſenden.

100 Wiſpel gute weißfleiſchige,
blaßrothe Speiſekartoffeln verkauft
Rittergut 3ſchepplin bei Eilen
burg. R. Reinicke.

BI

2 St., 2 K. Küche, Waſſerl u.
Zubeh. für 100 Umſt. h. zum
1. Jan. zu bez. auch ein Keller
ſof. zu verm. Spitze 25.

Königstr. 7 iſt eine
aus ſechs großen Piecen be
ſtehende Parterre Wohnung,
nebſt zwei im Erdgeſchoß ge
legenen Kammern Küüche,
Keller Torfgelaß und Gar-
ten ſofort zu vermiethen.

Hötel Stadt Berlin“,
Vorzüglichen Mittags-

tisch, im Abonnement 6 Tha-
ler. Meine freundlichen Restau-
rationsräume mit 2 Billard
halte zur gefälligen Benutzung
empfohlen.

Hochfeines Salvatorbier
à FI. 20 Pf. Reichhaltige Speise-
Karte. GeschlossenenGesellsechaf-
ten Vereinen empfehle ein se-
parates, comfortables Zimmer.

A. Henne.
Donnerstag früh 11 Uhr findet im

ildpark
die Enthüllung der

Germa nia
statt.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 9. October.

11. Vorſtellung im I. Abonnement.
Unruhige Zeiten,

oder
Memoiren eines Portiers,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Acten u. 8 Bildern v. E. Pohl,

GzebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
Muſik von Conradi.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 236

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 9. October.

1555. Geſt. Juſtus Jonas, Reformator, Superintendent
zu Halle, in Eisfeld.
Geb. G. Verdi, Componiſt, zu Roncole in Parma.
Geſt. Graf J. A. Kapodiſtrias Präſident Griechen-
lands, zu Nauplia ermordet.
Geſt. C. F. Schinkel, Architect, zu Berlin.

Die antiklerikale Bewegung in Frankreich.
Die letzten Wendungen der Dinge in Frankreich ſind

überaus beachtenswerth und folgenreich. Sie deuten auf
eine demnächſt beginnende, in Form und Tendenz ſehr
eigenthümliche antiklerikale Bewegung der Regierung und
der leitenden Kreiſe. Gambetta's große Reden in dem
mittäglichen Frankreich haben wohl den Anſtoß dazu gege-
ben; oder vielmehr erſchienen dieſe Reden als der Trom
petenſtoß, der den Beginn der Aktion ankündigt; dieſe
Aktion ſelbſt aber ſcheint doch im Schooß der Regierung
und der republikaniſchen Partei längſt vorbereitet geweſen
zu ſein. Es iſt dies ein „Kulturkampf“ im eigent
lichen Sinne des Worts, nicht aber, wie er ſich in Deutſch
land entwickelt, ſondern ein ganz beſonderer und Frankreich
ſo recht eigener.

Um dieſe Ereigniſſe, die jetzigen wie die kommenden,
richtig zu verſtehen, muß man ſich, ſchreibt ein Pariſer
Correſpondent der „Nat.Ztg.“, die Lage des Klerus in
Frankreich der Regierung gegenüber, und dieſe letztere
wieder dem Klerus gegenüber, vergegenwärtigen. Es iſt
nämlich, ſeit dem erſten Kaiſerreiche und dem Konkordat
und den ſogenannten organiſchen Geſetzen, dahin gekommen
in Frankreich, daß die aufeinander folgenden Regie-
rungen dem katholiſchen Klerus ſtillſchweigend erlaub-
ten, die Schranken, welche die Geſetze ihm gezogen
hatten, zu überſchreiten. Eine Menge von geſetzlichen
Beſtimmungen wurden nicht mehr inne gehalten ſo zum
Beiſpiel der Geſetzesparagraph, der der katholiſchen Kirche
die äußeren Prozeſſionen nur in denjenigen Städten zu
halten erlaubt, in welchen die Andersgläubigen keine Kirche
beſitzen ſodann wieder verſchiedene Artikel, die auf die
kirchlichen Geſellſchaften Bezug haben; ſo endlich noch, was
zwar als etwas Kleines erſcheinen mag, nichts deſto we-
niger aber von weittragender Bedeutung iſt, das Geſetz,
das vorſchreibt, daß den Biſchöfen nicht der Titel: Mon
seigneur, ſondern das einfache Monsieur lévéque
zu geben iſt. Seit einer langen Reihe von Jahren wer-
den dieſe und andere Geſetzparagraphen nicht mehr beob-
achtet, und erinnert man ſich noch, welches Staunen ſich
des franzöſiſchen Klerus bemächtigte, als, vor kurzer Friſt,
der legitimiſtiſche Prätendent, Heinrich V., einen Biſchof
in einem offenen Brief mit dem einfachen Monsieur
anredete.

Gegen dieſe laxe Handhabung des Geſetzes haben die
liberalen Parteien in Frankreich ſchon längſt proteſtirt;
unter dem Kaiſerreiche Napoleons III. wurden etliche
Male Anläufe gemacht, um die Regierung, wenn ſie in
liberalere Bahnen einzulenken Miene machte, dahin zu
bringen, dem Geſetze wieder Geltung zu verſchaffen dieſe
Anläufe ſcheiterten aber jedesmal, da, wie bekannt, das
napoleoniſche Regime ſich zuvörderſt auf den Klerus
ſtützte. Heute nun aber nimmt die Republik den Augen-
blick wahr, um, wie es allen Anſchein hat, dem Klerus
zu bedeuten, daß fortan auch für ihn das Geſetz allein
gelten wird. Die Ereigniſſe in Marſeille, bei der Ein
ſetzung des neuen Biſchofs, zeigen wenigſtens, daß es der
Regierung ernſt iſt, und daß die Reden Gambetta's nicht
in den Wind geſprochen waren. Es ſollen alſo von jetzt
an das Konkordat und die organiſchen Geſetze wieder
vollſtändig in Kraft treten und ſomit ſtehen wir in Frank
reich einem großartigen inneren Konflikte gegenüber, denn,
wenn der Klerus auch das Konkordat als gültig anerkennt,
ſo ſpricht er den organiſchen Geſetzen, die auf das Kon
kordat folgten, dieſe Gültigkeit ab; er hat immer erklärt,
alle Maßregeln, welche der Staat, wenn auch auf Grund
des Konkordats einſeitig geordnet, ſeien ſolche, denen die
Kirche nicht zu gehorchen hat der Staat könne eigentlich
in kirchlichen Dingen keine Geſetze machen, er müſſe mit
Rom in Verhandlung treten und, wie mit einem fremden
Staate, Verträge ſchließen c.

Ob die Politik der Regierung bei der jetzigen Lage
der Dinge eine durchdringende Wirkung haben vird, iſt
noch nicht vorauszuſehen, da der jüngere Klerus vollſtän
dig in den Händen der Jeſuiten und der ultramontanen
Führer ſteht; vor Jahren hätte dieſe Politik gewiß den
Sieg davongetragen, als die älteren Pfarrer ſich noch in
ſogenannten gallikaniſchen Anſchauungen bewegten und von
Fanatismus keine Rede war. Seit dem Shyllabus aber
und dem Unfehlbarkeits-Dogma haben ſich die Dinge ſehr
verändert, und wäre es wohl möglich, daß eine Scheidung
dieſer beiden kirchlichen Elemente unmöglich gewor-
den ſei. Es muß alſo abgewartet werden. welche Stellung
der untere Klerus der Regierung gegenüber einnimmt.

Somit ſtänden wir in Frankreich wahrſcheinlich einem
ganz außerordentlich intereſſanten Kulturkonflikt gegen
über, in welchem die Regierung und das Volk ſich auf
längſt, ſchon 60 Jahre beſtehende Geſetze ſtützt, der Klerus
aber dieſe Geſetze als ungültig anſieht und von der Re-
gierung, was er als ſein „geſetzliches Recht“ betrachtet,
abverlangt. Nach den neueſten Berichten der dortigen
Blätter, welche mit der Regierung Fühlung haben, wäre
die Regierung nun ſchlechterdings nicht zu bewegen, dem
Klerus in dieſer Hinſicht nachzugeben. Wir ſehen im
Gegentheil, daß ſie ſich, je länger, je mehr, auf den
Standpunkt der abſoluten und ſo zu ſagen nackten Geſetz
lichkeit ſtellt, wie ſie es in den jüngſten Tagen noch in
Sachen der kongreganiſtiſchen Schulen gethan hat, indem
ſie den Vertretern der Kirche, oder beſſer die verſchiedenen
Schulbrüdervereine wiſſen ließ, daß auf dieſem Gebiete
auch von nun an nicht mehr auf die laxe Handhabung
der Geſetze, wie unter den früheren Unterrichtsminiſtern,
gezählt werden dürfe, ſondern daß die Kongreganiſten ge
rade ſo behandelt werden würden wie die Laien, das heißt
wie es das Geſetz befiehlt.

Halle, Mittwoch den 9. October 1878.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Stellung, welche
die franzöſiſche Regierung ſomit einnimmt, eine ſehr ſtarke
iſt, da ſie vollſtändig auf Baſis der vor ſechzig Jahren
ſchon erlaſſenen Geſetze ruht; die Regierung iſt überdies
noch getragen von der öffentlichen Meinung, was ihre
Kraft verdoppelt. Andererſeits aber greift ſie den Klerus
auf ſeiner empfindlichſten Seite an, und bleibt zu erwarten,
in welchem Maße dieſes Element im Stande ſein wird,
das Landvolk (denn auf dieſes kommt es an) für ſeine
Sache zu gewinnen und der Regierung Trotz zu bieten.
Jedenfalls iſt dieſes Vorgehen der Regierung und Gam-
betta's ein überaus wichtiges Ereigniß, das zur Folge
haben wird, die innere Politik Frankreichs in neue Bahnen
zu lenken und den Kulturkampf auf dem weſtlichen Ab-
hange der Vogeſen entbrennen zu laſſen Jn Deutſchland
müſſen dieſe Ereigniſſe mit beſonders aufmerkſamen Augen
verfolgt werden, denn ſie zeigen auch, wie weder das
Anſehen langhergebrachter Geſetze, noch die alten Traditionen

des Landes, noch ſelbſt Abmachungen mit dem päpſtlichen
Stuhl gegen die übergreifenden Tendenzen des Ultra-
montanismus irgend eine Schranke bilden. Was der
Staat heute ſei er Frankreich oder Deutſchland
nicht durch ſeine eigene Autorität zu ſchützen vermag, das
wird er vergeblich von Rom aus gewährt erwarten.

Zur öſterreichiſchen Okkupation.
Faſt gleichzeitig mit der Beendigung der militairiſchen

Beſitzergreifung des Landes hat in beiden Provinzen,
Bosnien und Herzegowina, eine erſte offizielle Feier, die
des kaiſerlichen Namenstages, ſtattgefunden, welche der
nicht muhamedaniſchen Bevölkerung willkommenen Anlaß
bot, ihrer Befriedigung mit dem neuen Zuſtande der
Dinge Ausdruck zu verleihen. Wie dem Wiener „Frem-
denblatt“ aus Serajewo vom 5. d. M. gemeldet wird, iſt
am 2. October auch der Leiter und Organiſator des Auf-
ſtandes, der vielgenannte Hadſchi Loja, in die Hände
der öſterreichiſchen Truppen gefallen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, den 7. October. Die Winterbe-
ſtellung ſowie das Ausnehmen der Kartoffeln nimmt in
hieſiger Gegend bei der günſtigen Herbſtwitterung guten
Fortgang. Auf dem rechten Elbufer ſind beide Arbeiten
nahezu vollendet, während dieſelben auf dem linken (der
„Elbaue“) noch im Rückſtande blieben. Der Getreide-
handel liegt auf unſerem Markte ziemlich ſtill; dagegen
entwickelt ſich auf dem Grün- und Gemüſemarkt ſtets ein
flottes Geſchäft. Beſonders ſtark iſt die Ausfuhr in Blu-
men, Kopf- und Welſchkohl, Kohlrabi, Selleri, Kohl
rüben, Mohrrüben, Teltower Rübchen und Bohnen nach
Berlin und Leipzig. Pflaumen und Aepfel werden dem
hieſigen Platze ausreichend zugeführt. An den letzten
Marfttagen iſt es auch hier wiederholt vorgekommen, daß
den Damen aus den ſogenannten Gretchentäſchchen, die
allerdings an einer höchſt unglücklichen Stelle der Kleider
recht unpraktiſch angebracht ſind, die Portemonnaies nebſt
Jnhalt geſtohlen worden ſind.

z Bernburg, d. 7. October. Die Nachricht, die
das Leipziger Tageblatt jüngſt brachte, daß die hie-
ſige Höpferſche Papierfabrik wieder in Betrieb geſetzt
ſei, beſtätigt ſich leider nicht. Bis jetzt raucht weder der
Schornſtein noch bewegen ſich die Waſſerräder und dies
wird wohl auch nicht eher der Fall ſein, als bis die Fabrik
in Folge der anhängig gemachten Subhaſtation den Be-
ſitzer gewechſelt hat. Vergangene Woche iſt auch der
Beſcheid der herzoglichen Regierung eingetroffen auf die
Eingabe des hieſigen reſp. des Centrallandwirthſchaftlichen
Vereins in Deſſau betreffend die Anlage einer landwirth
ſchaftlichen höheren Schule in unſerer Stadt. Sie lautet
leider durchaus nicht günſtig. Die hohe Behörde erklärt
in derſelben, daß im Hinblick auf die bereits großen Sum-
men, die das Land für Schulen ausgiebt, es ihr vollſtän-
dig unmöglich ſei, die Koſten zur Errichtung einer Agri-
culturſchule noch zu beſtreiten. Sie ſei aber nicht abge-
neigt, falls der Verein eine ſolche in's Leben rufen wolle,
derſelben eine Subvention zukommen zu laſſen. Jm
Uebrigen iſt man ſolchen Anſtalten gegenüber ſehr kühl
geworden. Die Leiſtungen derſelben ſtehen in keinem
richtigen Verhältniſſe zu dem großen Aufwand, den die
ſelbe verurſachen, ſo lange der jetzige Normallehrplan in
Kraft iſt.

Die Vorarbeiten für die Sekundärbahn Torgau-
Rieſa ſchreiten rüſtig vor.

Am 3. d. M. beging der Lehrer Fr. Guſtav Kloß
an der zweiten Bürgerſchule (Klaſſe II a) zu Zeitz ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Deputationen älterer
Schüler und Freunde brachten dem Jubilar herzliche Glück-
wünſche dar und überreichten ihm werthvolle Geſchenke
als Zeichen inniger Verehrung und Dankbarkeit.

Jn Gera ſtarb vor einigen Tagen der Geh. Hof-
rath Dr. Montag, der früher als Militärarzt die Schlachten
bei Ligny und Waterloo mitgemacht. Ein anderer
Veteran aus den Freiheitskriegen der 88jährige Maurer
Joh. Friedrich Baumgarten, iſt in Croſſen bei Zeitz
geſtorben und die Leiche deſſelben mit militäriſchen Ehren
zur Ruhe beſtattet worden.

Jn Gößnitz zeigte man am 1. d. Mts. einen
Kirſchbaumzweig, der zum zweiten Male reife
Früchte und zum dritten Male Blütben trug.

Der bei Tauchlitz unweit Eiſenberg aufgefundene
erhängte junge Menſch iſt der Maurer Guſtav Golde,
Sohn eines Gutsbeſitzers in Leſſen bei Aaga, geweſen.
Das Motiv zur That iſt unbekannt, Noth oder Dürftig-
keit lag durchaus nicht vor.

Der Delegirtentag zur Gründung eines Allgemeinen
Deutſchen Schriftſteller-Verbandes.

Leipzig, d. 7. Oktober. Auf dem bei ſchönſtem Wetter ausge
führten Spaziergang nach Gohlis zum Beſuch des Schillerhauſes
folgte geſtern Mittag 1 Uhr ein gemeinſames Mahl im Hotel „Stadt
Dresden“, an welchem die einheimiſchen wie die auswärtigen Mit
glieder des „Delegirtentages“ Theil nahmen. Gegen Ende der Tafel

erhob ſich Dr. Kletke (Berlin) zur Bewillkommnung der Anweſenden
in freundlicher herzlicher Anſprache. Profeſſor Dr. Goſche (Halle)
rühmte die Jnitiative des Feſtkomitee und dankte für die ihm, einem
Vertreter orientaliſcher Studien, alſo eines der obſtruſeſten Gebiete
der Wiſſenſchaft, gewordene ehrenvolle Einladung, Oberſtlieutenant
v. Köppen toaſte auf die anweſenden zwei Damen, Gattinnen von
auswärtigen Schriftſtellern. Dr. Friedrich Friedrich erwiderte den
Trinkſpruch auf das Komitee. Nach kurzem Ausfluge in die Stadt
begann gegen 4 Uhr in demſelben Saale die Berathung und dann
der wichtigſte Theil des Delegirtentags. Die Tagesordnung betraf
die Gründung eines „Allgemeinen Deutſchen Schriftſteller-Verbandes“
auf Grundlage eines bei den Einladungen zu dieſer Verſammlung
mitgetheilten Statutenentwurfs von 8 Paragraphen. Die Verſamm-
lung wählte zu Präſidenten Dr. Klette (Berlin) und Dr. Friedrich
(Leipzig). Die Praäſenzliſte ſtellte die Anweſenheit von 52 Theil
nehmern feſt.

Bei Beginn der Verhandlungen bat Dr. Karl Ritter von
Scherzer (Leipzig) ums Wort, indem er einen Brief von Dr. Joh.
Nordmann (Wien), einem der r der Einladung verlas,
der ſich ob ſeines t n der Verſammlung entſchuldigen ließ.
Jm weiteren Verlaufe bebauerte er, daß bisher die deutſche Schrift
ſtellerwelt noch nicht zu einer Vereinigung gelangt ſei, wie ſie in
England z. B. in dreifacher Zahl ſchon lange exiſtire und großartig
wirkte. Die Wiener „Concordia“, bei deren Gründung er ſelbſt theil
genommen habe bereits Großes geleiſtet beſitze ein eigenes Haus
im Werthe von 150,000 fl. und habe ein Einkommen von 40 bis

50,000 fl.Die Ergebniſſe der Verhandlungen gipfelten in der ſchließlichen
Annahme des modificirten Statutenentwurfs und der Wahl Leipzigs
als Sitz des engeren Verbandsvorſtandes. Darnach iſt der Zweck des
deutſchen Schriftſteller-Verbandes: die energiſche Vertretung der allge
meinen Intereſſen des Schriftſtellerſtandes nach innen wie n außen
und die Gründung eines jährlich ſtattfindenden Schriftſtellertages,
auf welchem wichtige Fragen gemeinſam berathen werden und die
perſönliche Annäherung zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des Schrift-
ſteller- Verbandes vermittelt wird.

Jn den letzten Theil der Verhandlungen fiel die Vorſtands-
wahl als Jntermezzo. An derſelben nahmen etwa 48 (darunter
nahezu 28 fremde) Anweſende Theil. Von den 17 auswärtigen
Unterzeichnern der Einladung zu dieſem Delegirtentage waren nur
3 erſchienen und einer öffentlich entſchuldigt. Erſtere waren die
Herren Kletke (Berlin), Wichert (Königsberg) und Groſſe
(Dresden). Die erſten Aemter, Präſidium, Caſſe- und Schriftführung,
wurden Vr. Friedrich, Dr. Eckſtein und Pantenius, ſämmtlich
in Leipzig übertragen. Als auswärtige Mitglieder des Vorſtandes
wurden auf Vorſchlag durch Acclamation gewählt Tribunalrath Ernſt
Wichert (Königsberg); Emil Ritterhaus (Barmen); Albert
Träger (Nordhauſen); Johannes Nordmann (Wien); JuliusGroſſe (Dresden); Dr. Kletke (Berlin).

Z Die m des Halliſchen Standesamtes
im Monat September 1878.

Nach den täglichen Veröffentlichungen des Halliſchen Standes-
amts ſtarben im Monat September 134: 78 m. und 56 w. Perſonen,
wozu ſich noch 7: 4 m. und 3 w. Todtgeburten geſellen. Es belief
ſich alſo die Sterblichkeit, auch bezüglich der Betheiligung der beiden
Geſchlechter, ziemlich gerade ſo hoch wie im Auguſt. Es ſtarben an
Affectionen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute (Schlag-
fluß, Rückenmarksentzündungy 9: 6 m. und 3 w. an Krämpfen
(Trismus) 7: 5 m. und 2 w., an Herzleiden (Herzſchlag, Herzdilatation) 6: 2 m. und 4 w. an Waſſerſucht 1 w., an Schwäche und

Entkräftung 34: 18 m. und 16 w., an Krankheiten der Athmungs-
organe (Lungenlähmung, Stickfluß, Lungenſchlagfluß; dabei an Lun
genentzündung 3: 2 m. und 1 w. Kinder) 13: 6 m. und 7 w., anLiaanhcher Lungenaffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 12 m. und

4 w., an Erkrankungen des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems
(Lebercirrhoſe, Blinddarmentzündung) 20: 15 m. und 5 w., an Nie-
ren- und Blaſenleiden 3: 1 m. und 2 w., an Gewebsneubildungen
(Krebs verſchiedener e 4: 1 m. und 3 w., an Conſtitutions-
Anomalien (Leukaemie, Angemie, Uragemie, Blutzerſetzung, Lues tert.)
5: 2 m. und 3 w, an Jnfectionskrankheiten (Scharlach, Typhus)
3 w., an Bräune (häutiger und Diphtheritis) 5: 3 m. und 2 w. am
Keuchhuſten 3 m., an Knochen und äußerlichen Krankheiten (Oſteo
myelitis, Wundtiphtheritis) 2 m., durch Unglücksfälle (Zerſchmette-
rung des Oberſchenkels, Verbrennung) 1 m. und 1w., an ungenann-
ten Todesurſachen 1 m. Perſon. Gegen den Monat Auguſt weiſen
die der verſchiedenen Todesurſachen eine bemerkens-
werthe Modification nur auf bei den Gruppen: Verdauungs und Er-
nährungsſtörungen (mit wenig mehr als die Hälfte) und Schwäche und

n (mit annähernd der doppelten Anzahl tödtlich verlaufener
älle

Auf das Kindesalter bis zum 10. Lebensjahre kommen von allen
134 Sterbefällen 78: 48 m. und 30 w., was ungefähr 58,2 aller
Fälle ausmacht gegen nur 50 im Auguſt. Davon kommen auf
das erſte Lebensjahr 56: 35 m. und 21 w. Todesfälle, etwa 72
von dieſen wieder 16: 9 m. und 7 w. auf den erſten Lebensmonat.
Sodann ſtarben bis zum 20, Jahre nur noch 2: 1 m. und 1 w.,
bis zum 30. Jahre 6: 3 m. und 3 w., 30--40 Jahre alt 11: 5 m.
und 6 w., 40-—-50 Jahre alt 7: 3 m. und 4 w., 50--60 Jahre alt
8: 5 m. und 3 w., 60--70 Jahre alt 10: 7 m. und 3 w., 70 -80
Jahre alt 9: 5 m. und 4 w., über 80 Jahr alt 3: 1 m. und 2 w.
Perſonen. Von letzteren dreien, welche ſämmtlich an Lebens
ſchwäche verſchieden, erreichte I w. Perſon mit 88 Jahren die
höchſte Lebensdauer, dagegen die niedrigſte Lebensgrenze 1 m. Kind
mit 8 Stunden.

Geburten waren zu verzeichnen im September 237: 122 m. und
115 w., 47: 39 m. und 8 w. mehr als im Auguſt. Darunter be-
fanden ſich 27: 14 m. und 13 w. außereheliche Geburten und 1
eheliche Zwillingsgeburt verſchiedenen Geſchlechts. Gegenüber den
134: 78 m. und 56 w. Sterbefällen dieſes Monats ergiebt fich
hiernach ein Bevölkerungszuwachs von 103: 44 m. und 59 w.
öder bei täglich durchſchnittlich 7, 9: 41 m und 3,8 w. Ge-
burten und 4,5: 2,6 m. und 1,9 w. Sterbefällen eine durch
ſchnittliche Tageszunahme der Bevölkerung um 3,4: 1,5 m. und 1,9 w.
Jndividuen.

Eheſchließungen fanden 38 ſtatt

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Halle, d. 7. Oktober. Mit dem Beginn dieſes Monats iſt

der Verein für Volkswohl in das 10. Semeſter ſeines Beſtehens
eingetreten. Manches Gute iſt von ihm geſchaffen in dieſer Zeit,
manches iſt zum Beſſeren angebahnt, ein reicher Schatz an Er
fahrungen konnte geſammelt werden. Der vergangene Monat
September iſt, wie in der geſtrigen Monatsſitzung der IV. Ab-
theilung der Vorſitzende, Stadtrath Niemeyer, mittheilte, ein für
die Kaſſenverhältniſſe der Abtheilung recht günſtiger zu nennen. Es
wurden verabreicht an circa 50 60 Hausarme 33. 87 außer
ordentliche Unterſtützungen 43. 67 wovon in 13 Fällen Speiſe-
marken gewährt wurden. Gegen den Vormonat ſtellte ſich dieſe Aus
S etwas geringer. Noch viel günſtiger aber geſtalten ſich die

usgaben für arme Reiſende. Es wurden deren im Ganzen 14
unterſtützt mit 3. 20 baares Geld erhielten hiervon 12 und zwar
2. 60 während 2 der Herberge „zur Heimath“ überwieſen wurden.
Dies Verhältniß hat im Laufe des Sommers von Monat zu
Monat gebeſſert: Jm April mußten 118 arme Reiſende unterſtützt
werden, im September dagegen nur 14. Die Abtheilung zählt gegen-
wärtig 714 Mitglieder, von denen 475 bis jetzt ihren Beitrag ge-
zahlt haben, der ſich auf 1906 beläuft. Es iſt anzunehmen daß
von den mit ihren Beiträgen noch reſtirenden Mitgliedern etwa
3 400 .4 zufließen, ſo daß die Geſammteinnahme etwa gegen
2300 wird. Bei den vielen Ausgaben, welche die Abtheilung

at und welche zuweilen die Kaſſe erheblich, namentlich in den
intermonaten angreifen, ſoll mit aller Strenge darauf gehalten

werden, daß Alles was für die Abtheilung beſtimmt iſt, der Ab-
theilung auch zufließt. Die Volksküche hat gegen den Monat
Auguſt wieder einen kleinen Rückſchritt gemacht, in Summa wurden
1257 Perſonen geſpeiſt. Jmmer wieder muß darauf hingewieſen
werden, daß die Änſtalt durchaus nicht nur für arme Leute, ſondern
zumeiſt für den ehrbaren Arbeiterſtand geſchaffen iſt. Möchten doch
endlich die r hin Einſicht kommen und den Nutzen ihres
Geldheutels in Berückſichtigung nehmen. Seitens der Abtheilung
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werden mehrere Dankſchreiben an hieſige Herren gerichtet werden
welche ſich vornehmlich um die Beſtrebungen der Abtheilung ver
dient gemacht haben: Bildhauer Glück für die Auesſtellung der
Walküren, Prof. Goſche für den im September gehaltenen Vor-
tkrag, Commerzienrath Riebeck für die fortwährende unentgeltliche
Lieferung des Heizmateriales für die Volksküche, Kaufmann Kade
für die wiederholte unentgeltliche Gewährung verſchiedener Materialien

u v. A.
75 hierzu kommen 20 vom Geſangequartett der Sonntags-
vereinigung und 5 freiwilliges Geſchenk, ſo daß 100 der Spar-
kaſſe überwieſen und zu 4 0/ verzinslich angelegt werden konnten.Jn Folge dieſes Beſitzes iſt der on vor längerer Zeit angeregte
Gedanke, für die IV. Abtheilung ein eigenes Haus zu erwerben,
wieder lebhafter Gegenſtand der Erwägung geworden. Namentlich
die hohe Miethe von 150 Thalern für die Volksküche laſſen den
Wunſch nach Beſitz eigener vier Pfähle laut werden. Doch denkt
man ſich ein ſolches Haus nicht blos für die Zwecke der Volksküche
beſtimmt, ſondern gleichzeitig ſoll es ein Arbeitnachweiſungsbureau,
ein Aſyl und Arbeitsräume enthalten. Allerdings ſind noch bis zur
Realiſirung des Projektes bedeutende Sammlungen erforderlich,
jedoch wird man vor dem geringen Betrage des geſtifteten Fonds
weniger zurückſchrecken, wenn man bedenkt, daß man ſeiner Zeit im
Befitze von 5 C mit dem Gedanken an die Gründung einer Volks
küche umging. Bei der ſchon ſo oft bewährten und raſtloſen Aus
dauer der Vorſtandsmitglieder iſt es zu erwarten, daß die Abtheilung
dereinſt die Freude haben wird, ein aus eigenen Mitteln erworbenes
Haus ihr eigen nennen zu können.

Vermiſchtes.
[Der Berliner zoologiſche Garten] war

am Sonntag von 62,000 Perſonen beſucht, da trotz der
Nubier und des Concertes vom Vorſtande der Eintritts-
auf 25 Pf. für die Perſon belaſſen war. Ungeachtet der
Ueberfüllung herrſchte überall Ruhe und Ordnung. Der
Mond ſtand ſchon hoch am Himmel, als noch tauſende
ſich bei den Klängen der Muſik des ſchönen Abends
freuten.

[Von den Fünflingen.] Von den im Dorfe
Lägerdorf bei Jtzehoe in Holſtein geborenen „Fünf-
lingen“ des Schuhmachers Kay ſind inzwiſchen leider
drei Kinder geſtorben. Es darf hier bei dem hohen
Jntereſſe, welches dieſe ſeltene Geburt ſelbſt in den weiteſten
Kreiſen wach gerufen hat, nicht unerwähnt bleiben, daß
dem Kay von Nah und Fern, ſowie ſelbſt aus den aller-
höchſten Kreiſen, Unterſtützungen täglich in großer Anzahl
zugegangen ſind. Jch erwähne noch ſchreibt ein
Korreſpondent daß ich die Kinder ſelbſt alle fünf lebend
geſehen habe, dieſelben waren allerdings fein und klein,
jedoch alle fünf vollſtändig ausgebildet. Daß ein ſolcher
Vorfall ſelten, ja man kann ſagen, faſt einzig in ſeiner
Art daſteht, geht daraus hervor, daß unter 15 Millionen
Geburten ſtatiſtiſch ſich nur eine Geburt von Fünflingen
befunden hat.

[100 jähriger Geburtstag.] Die Frau Mar-
garethe Breckwoldt in Blankeneſe feierte am 30.
September ihren 100 jährigen Geburtstag und hatten die
Nachbarn das Haus des Herrn W. Glahn, in welchem die
Jubilarin wohnt, feſtlich geſchmückt. Die Schuljugend
weckte die alte, noch geiſtig klare Frau durch einen Choral.
Derſelben wurden bei ihrer dürftigen Lage auch viele
Liebesgaben zu Theil und eine Unterſtützung aus der
Armenkaſſe gezahlt.

[Ein Hering bei Miniſterial-Acten.]) Der
Pariſer Correſpondent des „Fanfulla“ erzählt ſeinen römi
ſchen Leſern folgende Schnurre aus Miniſterialarchiven.
Die verſchiedenen Miniſterien haben die Gewohnheit, am

Durch den Vortrag des Prof. Goſche ſind vereinnahmt

Schluſſe des Finanzjahres ihre Rechnungen an den Rech-
nungshof einzuſenden. Ein Spaßvogel unter den Canzlei-
beamten ſchien bemerkt zu haben, daß manche Convolute
unberührt blieben. Um der Sache auf den Grund zu
kommen, riskirte er es, bei einer Abrechnung die beſon-
ders voluminös ausfiel, auch ein Vexir-Fascikel mit dem
Rubrum: „Rechnungen“ beizulegen. Es war aber ſein
Frühſtückshering, den er eingepackt hatte! Er ſah
und hörte Nichts wieder von den Acten und dem Hering,
bis die Commune kam, wo alle Miniſterien Jedermann
zugänglich waren. Er geht hin, läßt in der Regiſtrande
nachſchlagen und das betreffende Fascikel herausſuchen.
Es fand ſich und ſiehe! auch der Hering war wohlbehalten

darin, wie er vor drei Jahren ſorgſamſt eingereicht wor-
den war. Ob der ſo heilig aufgehobene Hering inzwiſchen
doch mehr oder weniger anrüchig geworden, iſt nicht an-
gegeben.

[Bierſtreik) Das Städtchen Hersfeld bei
Kaſſel hat in dieſen Tagen das Ende eines mehrwöchent-
lichen Streikes geſehen. Die Bierbrauer hatten näm-
lich, eingedenk ihrer Unentbehrlichkeit, beſchloſſen, das
Glas Bier nur noch für 12 Pf. ſtatt für 10 Pf. wie
bisher, zu verkaufen. Darob herrſchte eine allgemeine
Entrüſtung im Lager des konſumirenden Publikums man
berief Biertrinker- Verſammlungen und beſchloß in dieſen,
die Wirthe, welche die Preiserhöhung anwendeten, zu
meiden. Zugleich bewog man einige Schankwirthe, Bier
von auswärts kommen zu laſſen und zu dem bisherigen
Preiſe zu verzapfen. Den Herren Bierbrauern wurde bei
dieſer „Arbeitseinſtellung“ der Biertrinker doch nicht wohl
zu Muthe, allein ſie hatten ſich durch Conventionalſtrafen
von 900 Mk. verpflichtet, an dem Vertrage feſtzuhalten
auch hofften ſie, das Publikum werde ſich in ſein Schick-
ſal ergeben. Sie täuſchten ſich; getreu dem Rathſchlage
eines der Hauptſtreiker, die Wirthſchaften, welhe mit dem
Preiſe heraufgegangen waren, zu meiden, verharrten die
Conſumenten in ihrer Renitenz und heute wird in
ganz Hersfeld wieder das Glas Bier zu 10 Pf. verkauft.

[Schmuckſachen] aus reinem „Rinderblut“ her-
geſtellt, erregen neuerdings die Aufmerkſamkeit und Be
wunderung der Damenwelt; dieſelben ſehen täuſchend
den aus Lava oder Hartgummi gefertigten ähnlich, über-
treffen letztere aber noch durch die Pracht der ſchwarzen
Färbung. Ueber die Methode der Herſtellung jener Sachen
wird Folgendes mitgetheilt: Das Blut wird zuerſt durch
ein einfaches Sieb getrieben und darauf getrocknet, bis es
pulveriſirt werden kann. Nach dem Pulveriſiren wird das
Blutpulver zur Erzielung einer ganz gleichmäßigen Fein
heit nochmals geſiebt und alsdann in Formen gefüllt, die
auf 100--150 Grad C. erhitzt ſind und hier 5--10 Mi-
nuten lang einem ſehr ſtarken Druck ausgeſetzt. Nach dem
Kühlen wird das geformte Objekt abgerieben oder polirt
und iſt dann zum Gebrauch fertig.

Poſtaliſches.
Die kürzlich erſchienene neue Ausgabe der Portotaxe, mit

deren Hilfe Jeder die Gebühren für Poſtſendungen nach Poſtan-
ſtalten Deutſchlands und der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
ohne Schwierigkeit ermitteln kann, iſt durch die Poſtanſtalten zu be
ziehen. Die HDruckkoſten betragen 1,15 für das Exemplar hierzu
treten beim Verkauf die Schreibgebühren für das Ausfüllen

der Portotaxe mit Zonenſätzen.

Bezüglich des deutſchen Poſtanweiſungs-Verfahrens im
Verkehre mit Frankreich und Algerien ſeit Auguſt d. J. in
ſofern eine Aenderung eingetreten, als den Einzahlern in Frankreich
und Algerien überlaſſen bleiben ſoll, die Einzahlung entweder, wie
bisher, auf ein in r kommendes Formular (Mandat d'ar-
tiole d'argent international) zu bewirken, oder ein Formular
Mandat de poste international zu verwenden, welches den in Deutſch
land in Anwendung kommenden Poſtanweiſungs-Formularen entpricht.
Jm erſteren Falle wird das Mandat d'artiole von der betr. franz.
Poſtanſtalt beſcheinigt dem Einzahler, zur Abſendung unter Umſchlag
an den Empfänger in Dentſchland, Dieſer Einzahlungs-
ſchein dient dem Empfänger als Nachweis der Empfangsberech
tigung bei Auszahlung des Betrages. Jm anderen Falle wird der
eingezahlte Betrag nach erfolgter Beſcheinigung des Empfangs bei
dem bezüglichen Vordrucke: „Requ la somme indiquée d'autre
part“ dem Adreſſaten gzzaht. Jn der Richtung nach Frankreich
und Algerien iſt eine Aenderung des Poſtanweiſungsverfahrens
nicht eingetreten.

in Halle a/S.
Halle, den 8. October 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 175--194 Mk. bez., brandige und

abfallende Sorten billiger.
Roggen 1000 Kilo 138--146 Mk.,

wenig angeboten.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144160 Mk. Chevalier
bis 185 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138--145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 9--11 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--11 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145--148 Mk. Nov. Decbr.

Lieferung 125 Mk. zu haben, amerikan. 135-138 Mk.
Lupinen 126 Mk. gefordert.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 54 Mk.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mk.
Kleie Roggen 5 5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -7/10 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 8. October 1878.
Die Tendenz für alle Artikel blieb auch heute bei gerin-

gem Angebot unverändert und bezahlte man:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--195 Mk.,

geringere Sorten billiger zu haben.
Roggen 141 -144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135-- 144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——150 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk. Geringere Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau, 145--148 Mk., ameri-

kaniſch. 135--138 Mk.
Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

hieſige Landwaare

Lupinen p. 1000 Kilo netto 115--120 Mk.
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Bekanntmachungen.

Summe.Die Lieferung von 1,5 em ſtarken Schieferabdeckplatten
der Geſimſe pp. zum Neubau der Anatommie, veranſchlagt zu
6120 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Offerten ſind portofrei und verſiegelt bis Freitag den 11. Oeto-
ber cr. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, 6)
Friedrichſtraße 2A, abzugeben, woſelbſt die Lieferungsbedingungen 7)
und Zeichnungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., d. 5. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWiedemann.

4)
5)

de

Bekanntmachung.
Da in dem am 20. v. Mts. angeſtandenen Termine ein annehm 14

bares Gebot nicht erfolgt iſt, ſo wird zur Vermiethung des zu Frei-
imfelde belegenen, zum dortigen Rittergute gehörenden Kabelhauſes 16)
Nr. 4a auf die Zeit vom 1. Januar 1879 bis zum 1. October 1883
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ein neuer 18)
Termin auf

Montag den 14. Oetober er. Vormitt. 11 Uhr
zu Diemitz im Kramer'ſchen Gaſthofe anberaumt, wozu Mieths-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Halle, den 4. October 1878.
Der Magiſtrat.

Nadlermeiſter
7

19)
20) Sattlermeiſter

1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.

Gröbzig i Anh., im October 1878.
F. P.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
dem 1. October d. J. den Gaſthof zum

„Rathelceller“
übernommen habe.

Meine neu eingerichteten Logirzimmer mit guten Betten
den hochgeehrten Herren Reiſenden hiermit beſtens empfehlend, werde

4)

4) Reſtaurateur

Halle a/S., den 7. October 1878.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.
1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
3) beim Kaufmann Herrn F. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
Julius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.
R. Penne, Leipzigerſtraße Nr, 77.
Guſtav Henning, Domplatz Nr. 8.

13) Ad. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1.C. Eugling, t Nr. 11 und

r. 43.

Karlſtraße Nr. 14 e.
C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
Ernſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.
J. Leutner, Geiſtſtraßen-Ecke u. Scharrngaſſe Nr. 1.
C. Matthes, Steinthor Nr. 6.

Jm Landbezirk ſind deren eingerichtet:

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
G. Köppe in Nietleben.
C. Hartkopf in Lettin.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.
Müller, Burgſtraße Nr. 37.

Kaiſerliches Poſt Amt Nr. 1.
Ludewig.

Zumpreiswürdigen Erwerb Zu vermiethen Aetznatron
ich eifrig bemüht ſein, mit guten Speiſen und Getränken bei ſoliden und lukrativen etrieb der ein mit vollſtändigem Jnventar ver zum Seifekochen offerirt
Preiſen prompt aufzuwarten.Mittageotiſch, ſowie Speiſen à Ia Carte zu jeder Tages Braunkohlen, Briquettes- ſehenes, an einer der frequenteſten F. M attsgott,

Geſchirr zur gefäll. Benutzung.
Hochachtungsvoll

zeit, vorzüglich.

Otto Heinrolfi.
Senftenberg NL.,

Maus verkauf.
Jn einem lebhaften Dorfe bei Ei-

lenburg iſt ein Haus mit 4 Stu-
mit oder ohne ſehr

oder zu verp. Kaufpreis 3300 men.

rialwaarengeſch. betrieben daſſelbe Erp. d. Ztg. erbeten.

Einflottes Materialgeſchäft J. T. 8355. an
bedeutender wneg

Nebenbranche iſt zu verkaufen und
ben, Seitengeb. u. Garten zu verk. Per erſten April 1879 zu überneh-

geſucht.

Mosse in Leipzig erbeten.

eignet ſich aber auch für Sattler,
Fleiſcher oder Stellmacher, da ſolche
im Orte fehlen.
Offenhauer in Eilenburg.

Hülſen
Näh. d. C. W. in großen und kleinen Poſten bei

Gebr. Lutze.

Fabrik Grube Marie“ in Straßen der Stadt Zeitz belegenes
welche am Gewölbe nebſt Zubehör und anſto-

12. Novbr. er. zur Subhaſtation ßendem Familien Logis.
kommt, wird ein Theilnehmer 30 Jahren wurde in demſelben Ma-

Gef. Meldungen sub terialwaaren, Tabak u. Cigarren oder einzeln zu verkaufen
Rudolf Geſchäft mit Erfolg betrieben und

könnte das Geſchäft von dem jetzi
gen Jnhaber auf Wunſch ſofort über-

Auf einem Gute wird zum 1. geben werden.
men. Directe Anfragen unter A. Januar 1879 oder früher ein in B. 377 an die Annoncen Expedi-

Jn d. Hauſe wurde bisher ein Mate 15 an Ed. Stückrath in d. jeder Beziehung tüchtiges, mit be tion von Haasenstein G
ſten Zeugniſſen verſehenes älteres Vogler in Leipzig.

gr. Ulrichsſtraße 38.

Kanarienhähne im Ganzen
Seit ca.

Zapfenſtraße 17b. II.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Offerten unter S.

Kindermädchen oder Kinderfrau ge-
ſucht. Offerten wolle man unter

in d. Exp. d. Ztg. abgeben.

GehbauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

o Eine mittlere Wohnung iſt zu ſo
H. C. 100. an Ed. Stückrath lidem Preiſe zu vermiethen, ſofort

od. ſpäter zu beziehen Mühlweg 26 a.

ſterchens zeigen hocherfreut an
A. Oberbeck und Frau,

Anna geb. Butze.
Halle a/S., d. 7. October 1878.
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Halle, Mittwoch den 9. October 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 7. Oktober. Wie der „Kölniſchen Zeitung“

aus Wien gemeldet wird, hätte Kartheodori Paſcha heute
auf dem Auswärtigen Amte das bereits ſignaliſirte Rund-
ſchreiben der Pforte übergeben. Jn demſelben ſpreche die
Pforte den Wunſch aus, mit OeſterreichUngarn in freund-
ſchaftlichen Beziehungen zu bleiben, lehne aber unter
Hinweis auf das Verfahren der öſterreichiſchungariſchen
Truppen in den okkupirten Provinzen den Abſchluß der
Konvention ab.

Wien, d. 7 October. Die amtliche „Wiener Zeitung“
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben vom 7. d. an
den Fürſten v. Auersperg, in welchem der Kaiſer das
Demiſſionsgeſuch des geſammten Miniſteriums für die in
dem Reichsrathe vertretenen Länder, unter Anerkennung
der eifrigen und treuen Dienſte, annimmt und alle Miniſter
beauftragt, bis zur Bildung eines neuen Miniſteriums im
Amte zu bleiben.

Wien, d. 7. Oktober. Der Nuntius Jacobine iſt
aus Rom hier wied ereingetroffen. Karatheodori Paſcha
reiſt morgen in Begleitung ſeines Sekretärs nach Konſtan-
tinopel ab. Der Krainer Landtag hat den Antrag auf
Erlaß einer Adreſſe an den Kaiſer abgelehnt. Für denſel-
ben ſtimmte nur die nationale Minorität.

Rom, d. 7. October. Das von einigen Blättern
verbreitete Gerücht von der Demiſſion des Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten und des Kriegsminiſters wird
von der „Agencia Stefani“ als unbegründet bezeichnet.

Haag, d. 7. Oktober. Der Kriegsminiſter, Deroo
van Adlerwelt, iſt heute geſtorben.

New-York, d. 7. Oktober. Nach aus Jamaika
hier eingegangenen Nachrichten iſt der Aufſtand auf St.
Croix unterdrückt, die Führer ſind verhaftet. Den Anlaß
zu dem Aufſtand ſoll eine zwiſchen den Pflanzern und den
Negern über die Arbeitskontrakte entſtandene Differenz ge
geben haben. Jn Baton-Rouge (Louiſiana) iſt das gelbe
Fieber im Wachſen.

Die Parteiſtellungen zum Sozialiſtengeſetz
vor der zweiten Leſung.

Die ſeit dem Mai d. J. aus der ablehnenden eine
zuſtimmend gewordene Haltung der nationalliberalen Reichs
tagsmitglieder in der Frage des Ausnahmegeſetzes gegen
die ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen begründet die „Nat.Ztg.“
in ihrer Sonntagsnummer mit dem Hinweis auf die durch
den zweiten Mordverſuch gegen den Kaiſer dem öffent-
lichen Bewußtſein wieder in verſtärktem Maße klargelegte
Thatſache, „die ſo groß und real iſt, daß man ſie wie
ſo oft bei Dingen die ganz vornan liegen ſehr leicht
überſieht: Wir meinen die Thatſache, daß wir in einer
Monarchie leben und zwar in einer recht herzhaften und
lebenskräftigen! Nicht nur der Staat, ſondern auch die
Dynaſtie begehrt nun von der Geſetzgebung einen ver
mehrten Schutz.“ Weshalb wir ſpeziell in Preußen die
Thatſache einer herzhaften, lebenskräftigen Monarchie und
einer des höchſten Schutzes werthen Dynaſtie verzeichnen
dürfen ein Glück, welches Preußen und Deutſchland
ewig erhalten bleiben möge! darüber denken wir in
dieſen Tagen noch zu ſprechen.

„Es hat ſich aber inzwiſchen, fährt die „Nat.Ztg.“ fort, noch
etwas Weiteres ereignet, wie wir den kurzlebigen Gedächtniſſen zurück
rufen. Eine Reichstagserneuerung, ob nun gerechtfertigt oder
nicht, hat ſich vollzogen und gelegentlich derſelben hat das öffentliche
Bewußtſein alle Kandidaten, aber ausnahmslos alle vielleicht allein
abgeſehen von den Sozialdemokraten gezwungen, Zuſicherungen zu
machen, den ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen mit verſtärkten
Waffen entgegenzutreten. Das gilt vom Centrum und in weit
verſtärkterem Maße auch von der Fortſchrittspartcti. Nunmehr
iſt der Augenblick gekommen, die Zuſagen auszulöſen, regelmäßig ein
minder angenehmer Moment. Dabei iſt es interefſant, die Stellung
der verſchiedenen Parteien in das Auge zu faſſen,

Die Nationalliberalen, nur eine relativ ſchwache Minder-
heit, ja nur ein Viertel des ganzen Reichstages, waren von vorn-
herein darauf angewieſen die Verſtändigung mit anderen Gruppen
zu ſuchen. Dieſe Verſtändigung mit der Fortſchrittspartei herbei-
zuführen konnte nur von geringem Erfolg ſein; die Minorität der
Nationalliberalen konnte ſich nur dadurch mit einer andern kleinen
Minderheit verſtärken. Daß aber die nationalliberale Fraktion in
einer ſo hochpolitiſchen Frage ſich mit dem Centrum zu einer ge
meinſamen politiſchen Aktion zuſammenſchließen ſollte, das wäre ja
geradezu ſinnlos geweſen. Denn das Vorgehen in der Sozialiſten
geſetzfrage konnte ja nur den erſten Schritt auf der Bahn bilden,
deren Konſequenzen unabſehlich waren. Mit den Ultramontanen,
die in ſozialdemokratiſchen Wahlabkartungen noch eben gearbeitet
hatten, antiſozialdemokratiſche Politik zu treiben, der Gedanke wäre
geg allen Richtungen von einer originellen Abgeſchmacktheit ge-
weſen.

Die parlamentariſche Fraktion der Fortſchrittspartei hat
war die Jnitiative eines eigenen Schrittes ergriffen ihre
zertreter in der Kommiſſion ſind mit einem ſelbſtſtändigen An-

trag vorgegangen. Aber aus den Reihen ihrer eigenen Partei
im Lande iſt ein ſolch gewaltiger Sturm der Entrüſtung und
des Un willens über dieſen Verſuch losgebrochen, daß heute noch die
Spalten der fortſchrittlichen Blätter dadurch in Bewegung ſind
und die jenes Amendements Schuldigen ſcheinen uns ſchon
längſt auf dem Rückzug. Wenn die nationalliberale Fraktion auf
den im Allgemeinen diskutirbaren Weg, welchen das Amendement
Hänel einſchlug, ſich begeben hätte, ſo wäre ſie, um uns eines trivia-
len Ausdruckes zu bedienen, ganz ſicher darauf ſitzen geblieben und
ſie hätte hernach die wenig beneidenswertye Aufgabe gehabt, diejeni-
gen Fortſchrittler, die etwa von dem Hänel'ſchen Amendement ab
rücken wollten, an ihren Rockſchößen zurückzuhalten.

Die nationalliberale Fraktion ſah ſich daher durch die Umſtände
ſelbſt gezwungen, mit der konſervativen und freikonſervati-
ven Fraktion eine Verſtändigung zu ſuchen. Die Gefühle,

wie fie in den Wahlkämpfen ſich entwickelt hatten, mußten dabei
allerdings zurückgekämpft werden; wir glauben darüber, daß dies ge
ſchah, keinem Vorwurf zu begegnen. Nach langen und mühe-
vollen Kommiſſionsſitzungen dürfen wir mit Zeugniß nicht
e W daß jene beiden konſervativen Fraktionen ſich
tets loyal, offen und entgegenkommend gezeigt, daß ſie den Faden

der Verſtändigung, ſo oft er auch den Händen zu entſchlüpfen drohte,
unausgeſetzt feſtgehalten haben. So konnte es gelingen, dem Entwurf
der Regierung die Geſtalt zu verleihen, in der er jetzt vorliegt, eine
Geſtalt, die der nationalliberalen Fraktion die Möglichkeit zu einem
poſitiven Verhalten giebt. (S. „Parlamentariſches“ in unſerem heu-
tigen Hauptblatt. D. R.) Vergeſſen ſollte man dabei ſicher nicht
die ruhige ſachliche und feſte Haltung, mit der alle nationalliberalen
Mitglieder der Kommiſſion ihre Ueberzeugung zum Ausdruck zu
bringen ſuchten, vor Allem auch nicht der kundigen und ſicheren
Hand des Vorſitzenden von Bennigſen.

Wenn aber, vor den Augen der Bevölkerung wie der Geſchichte
die Verantwortlichkeit vertheilt werden ſoll, ſo iſt es zweifellos, daß
es die Regierung iſt, auf deren Schultern die Hauptlaſt ruht. Die
antionalliberale Partei trifft nur die Verantwortung, daß ſie ohne

andere Wahl, bezüglich der Mittel zu einem als nothwendig erkann
ten Zweck, als ohne Verbündete einen Kampf aufzunehmen, deſſen,
Spitze über die gegenwärtige Wir noch hinausreicht oder viel
leicht nur unvollkommen von ihr gebilligten Maßregeln zuzuſtimmen,
dem Zweck ſich unterordnete, den ſie in gleicher Weiſe wie die Re
gierung und die konſervativen Parteien verfolgt. Jn dieſem Sinne
kann die nationalliberale Partei ſich zu den Beſchlüſſen, welche die
Kommiſſion gefaßt hat, frei und off en bekennen.

„Die Verantwortung, daß ſie dem Zwecke ſich
unterordnete, den ſie in gleicher Weiſe, wie die Re
gierung und die konſervativen Parteien verfolgt!“ ſagt
die „N. Z.“ Das klingt ja faſt wie eine Entſchuldigung dieſer
Unterordnung unter gemeinſame Zwecke, während dieſer
Standpunkt in den Augen aller Einſichtigen der national-
liberalen Fraktion nur zur Ehre gereichen wird, wie ſchon
öfter. Daß der Herſtellung einer ſolchen ſchließlichen
Unterordnung ſo oft erſt lange, mühevolle Meinungskämpfe
innerhalb der Fraktion vorhergegangen ſind, hat ſicher
ſeinen Grund in der von einem Theil der Fraction unbe
achtet gelaſſenen Eingangs erwähnten Thatſache, daß wir
in einer herzhaften, kräftigen und des Schutzes werthen
Monarchie leben, deren faktiſche und verdiente Macht vor
Allem zu berückſichtigen iſt. Möge dieſe letzte Erkenntniß
immer weiter feſten Fuß faſſen, ſo wird die Einigung bei
geſetzgeberiſchen Werken künftighin ſicher ſchneller erfolgen!

Die Kollekte für die dringendſten Nothſtände
der evangeliſchen Landeskirche,

auf welche wir bereits mehrfach hinwieſen, iſt am vergangenen Sonn-
tag in den Kirchen geſammelt und wird in der nächſten Zeit durch
kirchliche Organe auch in den evangeliſchen Haushaltungen ge-
ſammelt werden. Ueber die Verwendung des hierdurch aufkommen-
den Geldes entnehmen wir einer Anſprache des evang. Oberkirchen-
rathes Folgendes: „Zum Unterhalt von Geiſtlichen, Hülfsgeiſtlichen
und Reiſepredigern wurden in den letzten beiden Jahren in acht und
achtzig Gemeinden 122,000 Mark, zur Abhaltung von Filial- und
Nebengottesdienſten, ſowie zur Ertheilung von Konfirmanden Unter
richt in der Diaſpora wurden 20,000 Mark, zum Erwerb von Kirch-
bauplätzen, zu Kirchenbauten und Kirchendotationen wurden an
ſieben und zwanzig Gemeinden über 86,000 Mark, zum Ankauf von
Pfarrgrundſtücken, zum Bau und zur Reparatur von Pfarrhäuſern
ſowie zur Begründung von Pfarrämtern wurden an ein und dreißig
Gemeinden über 172,500 Mark, zur Unterſtützung bedürftiger Kirchen-
gemeinden in Aufbringung der kirchlichen Laſten wurden über 10,000
Mark gewährt. Zwölf Gemeinden erhielten 4400 Mark als Beihülfe
n Anſchaffung von Orgeln und Glocken. Zur Ertheilung von

eligionsnnterricht in den Schulen und zum Unterhalt evangeliſcher
Schulen ſind über 45,000 Mark verwendet worden. Zu Zwecken der
inneren Miſſion konnten über 20,000 Mark und für die auswärtigen
Gemeinden, welche mit unſerer Kirche in Verbindung ſtehen, etwa
5000 Mark an Unterſtützungen verwendet werden. Nicht unerwähnt
wollen wir laſſen, daß von den geſammten in den letzten beiden
Jahren gemachten Aufwendungen mehr als die Hälfte, nämlich
258,500 ar zur Begründung dauernder Einrichtungen geſpendet
worden iſt.

Man ſieht alſo, es ſind durchaus edle Zwecke, denen die genannte
Kollekte dient, und wir glauben daher, jedem Gemeindegliede die
Aufforderung noch beſonders ans Herz legen zu ſollen, mit welcherder Oberkirchenrath ſeine Anſprache ſchicht: Wir haben durch die

That zu zeigen, daß wir, ſoviel an uns liegt, auch ein Opfer bringen
können, um unſwew evangeliſchen Volk, insbeſondere demjenigen
Theil deſſelben, der ſonſt genügender Pflege ſeines religiöſen Lebens
entbehren müßte, den Glauben und damit die Sittlichkeit zu erhalten.
Jn ſchweren Tagen iſt vom Thron herab die Mahnung ausgeſprochenworden, daß gnſerem Volk vor Allem die Religion bewahrt werden

muß. Nun, die Nothſtands-Koklekte ſoll, ſo Gott will, wie bisher
ſo auch in Zukunft dieſem Zwecke an den bedürftigen, bedrängten,
zerſtreuten Gliedern und Gemeinden unſerer Landeskirche dienen.
Wir bitten nun auch, daß ein Jeder nach ſeinem Vermögen dazu
mithelfe und dabei des Wortes nicht vergeſſe: „Einen fröhlichen Geber
hat Gott lieb!“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Drechsler H. Berger, Pfännerhöhe 1, und S.
Jackel, Leipzigerſtraße 91. Der Wächter O. Vollmer, am Bahn-
hof 8, und J. Lange, am Bahnhof 9. Der Stellmacher G.
Wiebach, kl. Sandberg 1, und A. Gundlach, Grünſtraße 1.
Der Handarbeiter J. H. Weiland, Halle, und W. Thomas, Blöſien.

Der Handarbeiter E. L. Möbert, und M. Ch. W. Meinhardt,
Bruckdorf.

Eheſchließungen: Der Bäcker G. Meinig, Weingärten 9, und
W. Böhme, Oſendorf. Der Gürtler E. Klinger, Berlin, und
S. von Hauſen, Schulberg 13. Der Glaſermeiſter C. Liſchke,
gr. Steinſtraße 31, und F. Neubauer, Karlsſtraße 15.

Geboren: Dem Handarbeiter R. Loſſe eine Tochter, Weingärten 9.
Dem Handſchuhfabrikant A. Grötzner ein Sohn, kl. Stein-

ſtraße 4. Dem Schneidermeiſter H. Peglow ein Sohn, Mittel
ſtraße 3. Dem Handarbeiter C. Thiele eine Tochter, Fleiſcher-
gaſſe 14. Dem Mechanikus F. Roſt ein Sohn, Oberglaucha 36.

Dem Garniſonbaumeiſter H. Schneider ein Sohn, Linden-
ſtraße 12. Dem Korbmachermeiſter F. Rabitz eine Tochter,
Hallgaſſe 1. Dem Maurer W. Stahl eine Tochter, Harz 29.
Dem Tiſchlermeiſter H. Munkwitz eine Tochter, alt, Markt 13.
Dem Barbier und Friſeur C. Schlenvoigt eine Tochter, gr. Ulrichs
ſtraße 50. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Schneider H. Bornſchein Sohn Karl, 1 Jahr
25 Tage, Darmſchwindſucht, Ludwigsſtraße 11. Anna Katha-
rine Friederike Lorenzen, 19 Jahr 9 Monat 14 Tage, Peritonitis,
Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter W. Friedrich Tochter Clara,
1 Monat 12 Tage, Krämpfe, Kaulenberg 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Oktober.

Kronprinz. Excellenz v. Dorntoffatz m. Frau u. Dienerſchaft a.
Rußland. Hr. Oberamtmann Lüttich a. Wendelſtein. Hr. Dr. med.
Nißer a. Groningen. Hr. Appellations-Gerichts- Referendar Berner
a. Weißenfels. Hr. Dr. Thilo a. Sandersleben. Hr. Fabrikant
Baswitz a. Amiens. Die Hrrn. Kaufl. Peres a. Haag, Nuſter a.
n Starke a. Apolda, Latermann a. Göttingen, Märtel a.
Caſſel.

Stad Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Cappeln a. Flensburg.
Hr. Lieut. Eulenberg a. Berlin. Hr. Medizinalrath Dr. Rothe a.
Würzburg. Hr. Verſ.Jnſpector Kindel a. Dortmund. Hr. Bau-
meiſter Rampold a. Düſſeldorf. Hr. Secretair Geyer a. Meran.
Hr. Fabrikant Burkhard a. Meißen. Die Hrrn. Kaufl. Plötzner
a. Breslau, Mislap a. Genf, Lingner a. Magdeburg, Petſchet a.
Prag, Schlupp a. Aachen, Winkler a. Cöln, Tetzner a. Magde-
burg, Müller a. Leipzig, Wittkopf a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck. Fräulein
Hauſemann m. Begl. a. Berlin. Hr Prem. Lieut. Günther a.
Rudolſtadt. Fräul. Mayenberg a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Matthey a. Böhlen, Schulz a. Frauenau Pöppig m. Frau a.
Gera, Sydow a. Leipzig, Wittemeyer a. Pforzheim, Siegriſt a.Kirchheimbolanden, ſt a. Meerane, Kühne a. Berlin, Gös a.

Jſerlohn, Gebhardt a. Burg, Theure m. Frau a. Königsberg,
Rör a. Berlin. Hr. Organiſt Nolte a. Haſſelfeld.

Goldner Ring. Hr. kgl. Bauführer Steinhagen a. Dresden. Hr.
stud jur. Bergmann a. Bromberg. Hr. Gutspächter Kolbow a.
Warſchau. Hr. Rentier Haßler m. Frau a. Straßburg. Hr.
Werkführer Hentſchel a. Eſſen. Hr. Privatdocent Dr. Hermann
a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Ritter a. Mühlhauſen, Starcke
u. Gloß a Berlin, Wichmann a. Hannover, Halbreiter a. Culm
bach, Kronig a. VBielefeld, Karſchner a. Leipzig, Rapel a. Berlin.

Goldene Kugel Fräul. v. Angern m. Bedienung a. Magdeburg.

Zweite Beilage zu 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

v Kreisdirector v. Kroſigk m. Sohn a. Ballenſtedt. Hr. Schulz
ngenieur a. Zeitz. Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn. Hr. Paſtor

Zelpke a. Bachra. Hr. Dr. Samter a. Berlin. Hr. kgl. Steuer
mann Patzelt a. Hamburg. Hr. Schauſpieler v. Stümer a.
Straßburg. Hr. Mühlenbeſitzer Schubert m. Frau a. Pegau.
Die Hrrn. Kaufl. Kretſchmar a. Dresden, Rüde a. Lübben, Riedel
a. AllDöbern, Friedel a. Halberſtadt, Meißner a. Döbeln, Kraft
a. Stettin, Kante a. Mainz, Wirth a. Braunſchweig. Hr. Poſt
ſecretair Neefe a. Baſel. Hr. Jnſpector Liebmann m. Frau a.
Döbeln.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Engels a. Remſcheid, Schwartz
a. Frankfurt a. M., Limper a. Berlin, Zimmer a. Wurzen, Seitz
a. Magdeburg Leibzebel a. Oſterwiehe, Jacobs a. Berlin. Hr.
Dr. Fauzel a. Königsdorf. Hr. Juſtizrath Fiſcher m. Frau a.
Breslau. Hr. Dr. Fröhlich a. Mecklenburg. Hr. Lehrer Winter
a. Hennbergen. Hr. Dr. Ohneſorg a. Nordamerika. Hk. Land-
wirth Negenborn a. Königsberg.

Vermiſchtes. JEin höchſt ſeltenes Familien- Ereigniß
iſt am Sonntag in Berlin feſtlich begangen worden. Es
war dies die diamantene Hochzeit des bekannten
Schulmannes und Altersgenoſſen Frieſen's, Dr. Marg-
graff und ſeiner Ehefrau. Der Kronprinz ſandte tele-
graphiſch ſeine Glückwünſche, der Magiſtrat der Stadt,
die Bezirksgenoſſen und viele dem Jubilar naheſtehenden
Vereine überreichten Glückwunſch Adreſſen und ſinnige
Geſchenke aller Art. Die Glieder der Familie, 7 Kinder,
32 Enkel und 5 Urenkel, ſowie weit über 100 Verwandte
weiteren Grades und Freunde des alten Marggraff ſchen
Hauſes hatten ſich bereits zur erhebenden Feier des Pol-
terabends der am Freitag in der Theerbüſch ſchen Re-
ſource ſtattfand, um das Jubelpaar geſchaart. Am Sonn-
tag Nachmittag 2/, Uhr wurde in der bis auf den letz-
ten Platz gefüllten Sophienkirche das diamantene Braut-
paar eingeſegnet.

[Vom König Humbert.] Der Correspondent
des „World“ aus Rom bringt folgende auffallende und
von anderer Seite noch nicht beſtätigte Mittheilungen über
den Geſundheitszuſtand des Königs Humbert: „Die Be
wohner des Quirinals bewegen ſich mit beſtürzten Geſich
tern um den königlichen Palaſt, und wenn man ſie um
das Befinden des Königs befragt, ſo ſchütteln ſie traurig
den Kopf. Der junge Monarch iſt ſehr leidend. Man
ſagt, daß die Lungen angegriffen ſind und um ſich zu
ſchonen, befolgt der König eine ſehr ſtrenge Lebensvweiſe.
Die zahlreichen ärztlichen Beſuche tragen nicht dazu bei,
die Bevölkerung zu beruhigen. König Humbert iſt ein
Souverän, der außerordentlich viel arbeitet. Er bringt
täglich längere Zeit damit zu, die von ſeinem Vater hin
terlaſſenen, ſehr verwickelten Angelegenheiten und Rech-
nung durchzuſehen und es iſt ein eigener Sekretär er-
nannt worden, um dieſe Schulden zu regeln. Die römi-
ſchen Lieferanten, welche den Abſcheu König Humberts
vor jedem Eklat kennen, benützen dieſem Umſtand, um
übertriebene Forderungen einzureichen. Die Mehrzahl die
ſer Forderungen beſteht in Rechnungen für Damen, wel
che dieſelben den Verkäufern mit der Angabe zurückgeſchickt
hatten der Re galantuomo habe ihnen die darin bezeich
neten Gegenſtände zum Geſchenk gemacht.“

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchüulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 38: An unſere Leſer. Die Verwaltung

der öſterreichiſchen Hochſchulen von 1868 bis 1877. Der akade-
miſche Kalender der öſterreichiſchen Hochſchulen. Chronik der
Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Litera-
riſche Mittheilungen. Nachtrag. Aufruf. Ankündigungen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Oktober.

Das barometriſche Minimum iſt nach Finnland gerückt, im
Skagerrak iſt Windſtille, bei Gotland ſtarker Nordweſtwind eingetreten.
Jn Central- Europa zeigt ſich im Luftdruck, wie in der Witterung
wenig Aenderung; der Nebel in Südweſt Deutſchland, der geſtern
ſchon am Vormittage heiterem Wetter Platz machte, herrſchte heute
Morgen dort wieder allgemein, jedoch auch an der ElbMündung.
Auf den britiſchen Jnſeln nimmt die Wärme zu, in Lappland iſt
Froſt eingetreten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

5. October. org. 6 I. Nchm. 2 N. Abds. 10 Mittel.
Luftdruck Par. Linien 337,46 337,35 337,43 337,41
Luftdruck Millim. 761,26 761,00 761,19 761,15
Dunſtdruck Par. Linien 2,83 3,02 3,13 2,99
Duſtdruck Millim. 6,39 6,82 7,06 6,76Druck der Par. L. 334,63 334,33 334,30 33442
trockenen Luft Mm. 754,87 754,18 754,13 754,39
Rel. Feuchtigkeit 94,0 49,0 75,1 72,7Wärme Réaum. 4,3 13,2 8,4 8,7Wärme Celſius 5,75 16,50 10,50 10,92
Wind ESE I. B I. NE I.Himmelsanſicht völlig heit.zml. heit. 5. völlig heit.] heiter 2.
Wolkenform loOi.-cu. St. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 5 --6. October 2,7 R.
3,38 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 8 October 1878.
BergiſchMärkiſche 78, Cöln-Mindener 105,--. Oberſchlefiſche

A. C. D 127 Rheiniſche 108,--. Oeſterr. Staatsbahn 438 50
Lombarden 120 50 Oeſterr. Cred. -Act, 390,50. Preuß. Conſvolidirte
104,75. Tendenz: gedrückt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr -Nov 167,50. April-Mai 177,--, niedriger.
Roggen et T 113, Nov Decbr 114,50 April-Mai 119

ruhig.
Gerſte loco 115 185.
8377 October 129,

piritus loco 52,20. October 51,60. April-Mai 51,20 flau
Rüböl loco 60 Octbr. 59 30 April-Mai. 59,
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich do

am 8. October 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 92, e eSt.Act. 81,40. BerlinStettiner St.-Act. 114,--. Bergiſch- artiſche

Stamm-Act. 78, CölnMindener St.-Act. 105, Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 128,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127, Rheiniſche
108,--. Franzoſen 438, Lombarden 120,--. Oeſterr. CreditAct.
389,50 Darmſtädter Bank-Actien 116, Diskonto-Command.Anth.
129,70. Preuß. conſol. 4,00 Anleihe 104 70. Kurz London 20,48.
Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterreichiſche Noten 171,80. Rumäniſche
Stamm Actien 32,75. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 80,10.
Tendenz: geſchäftslos.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Awet Mittwoch den 9. October

Kirchliche en.Zu re Ab. 6 Catechismus Predigt Confſiſtorialrath D. Dryander.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor I mann.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihnung der

Bücher erfolgt täglich von 12-1. 8
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.el es Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus.
Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhakle.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Unruhige Zeiten, od. Memoiren eines Portiers“, gr. Poſſe.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 6. bis incl. Donnerstag

den 10. October geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. um S Uhr.

1) Ernennung von Ehren und correſpondirenden Mitgliedern.
2) Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Lehmann: über Reiſeleben

in Norwegen und dortige eiszeitliche Erſcheinungen.
3) Erläuterungen des Unterzeichneten zu der vom Kultusminiſterium

dem Verein geſchenkten Mondkarte. Kirchhoff.
Haßler'ſecher Verein.

Mittwoch den 9. Oct. Nachmittags 5 Uhr Uebung für Sopran
und Alt im Saale des „Kronprinzen“. C. A. Haßler.

Die Zuſammenkünfte finden von jetzt ab an denSchachclub. gewöhnlichen Abenden (Montag und Donnerstag
Ab. 8 Uhr) im Hotel „Stadt Zürich“ (große Klausſtraße 41)
1 Treppe hoch ſtatt. Gäſte ſind jederzeit willkommen.

Halle, d. 8. October 1878. R. Schmidt, z. Z. Vorſitzender.

v Der Gabelsberger'ſh Stenographenverein
zu Malle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.

Fexhanntmachnngen.

Subrimiesion.
Die Glaſerarbeiten beim Neubau der Anatomie

hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Mittwoch den
16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeich
neten, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt und portofrei abgeben, wo
ſelbſt Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag während der Bü-
reauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 5. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Nord-Ostsee- Hannover Thüringischer Verbandsverkehr.

Am 1. October traten zum Verbandsgütertarife vom 1. December
1877 in Kraft:

Nachtrag 3 zu Heft 1,
2 2,1 3,
4 4,4

e

29 7,
5

4 e 10,directe Frachtſätze für neu einbezogene Stationen, ſowie regulirte Fracht
ſätze enthaltend.

Auskunft ertheilen die Verbandsgüterexpeditionen bei denen auch
Exemplare käuflich zu haben ſind.

Erfurt, den 2, October 1878.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Am 1. October d. J. verlegte meine Wohnung nebſt

Engros- Lager en Sohneider- Artikeln
von Leipzigerstrasse 3 nach

obere Leipzigerstr. 80, 1 Tr.
J bitte ich mir das bewieſene Vertrauen auch hierher übertragen zu
wollen.

Sonntag und Montag bin ich perſönlich am beſten anzu
treffen. Hochachtungsvoll

Herrmann Rosenberg.
Eine große Auswahl H.

der größten und edelſten e
Preuß. Reit- und

Wagenpferde
iſt wieder eingetroffen.A. äross, Magdeburgerstrasse 32 Male

(H. 53057)

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S.
Die ſiebente ordentliche GeneralVerſammlung der ECröllwitzer

Actien-Papierfabrik findet am
29. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr

in dem hieſigen Gaſthofe zur Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher die
Herren Actionäre hierdurch eingeladen werden.

Nach F 26 des Status iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt, und dieſelben eine Woche vor
der General- Verſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen hin
terlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien, in der Zeit vom 15. bis 22. Okto-
ber d. J. während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann außer bei
der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.
bei Herren Becker G Co. in Leipzig
bei Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wo

gegen die Aushändigung der für die GeneralVerſammlung legitimiren-
den Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen
vom 18. Oktober d. J. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Geſchäfts

periode vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878.
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung.
3) Wahl und Cooptationsbeſtätigung von Aufſichtsrathsmiigliedern.

Halle a/S., den 3. Oktober 1878.
Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

BetheokKe, Vorſitzender.

Die Herren Actionäre der Cröllwitzer Actien-Papier-
fabrik werden hierdurch zur Theilnahme an einer außerordent-
lichen Gerade n welcheam Dienstag den 29. Oktober d. J.

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Gaſthofe zur Stadt Hamburg ſtattfinden wird, erge-
benſt eingeladen.

Nach H 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt,
welcher ſeine Actien mindeſtens eine Woche vor der General-Verſamm
lung bei einer der unten bezeichneten Stellen hinterlegt hat.

Die
kaſſe in Cröllwitz

der Actien kann außer bei der Geſellſchafts-

bei Herrn H. F. Lehmann in Malle a/S.
bei Herren Becker Co. Leipzig
bei Herren Delbrück,

erfolgen.
Leo G Co. in Berlin

Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wo
gegen die Aushändigung der für die GeneralVerſammlung legitimiren
den Eintrittskarte erfolgt.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Herabſetzung des Actien-Capitals.
2) Jn Verbindung damit die Abänderung des H 4 des Geſellſchafts

ſtatuts.
3) Abänderung des dem Statut beigefügten Schemas A, den Wortlaut

der emittirten Actien betreffend.
4) Vollmachtertheilung zur Ausführung der von der außerordentlichen

GeneralVerſammlung gefaßten Beſchlüſſe.
Halle a/S., den 3. Oktober 1878.

Der Auffſichtsrath der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
BethokKe, Vorſitzender.

P. P.Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung,
daß ich am heutigen Tage Schmeerstrasse No. 36

„Ein Delicatessgeschäft“
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch.

B.
Ritterguts-Verkauf.

Alles im beſten Zuſtande circa
2000 Morgen beſten Weizen u.
Rübenboden, an der Chauſſee,

St. von der Bahn, Theilha-
ber an Zuckerfabrik, wenig und
feſte Hypotheken, Reſtkaufgelder
lange unkündbar, ſoll wie es liegt
u. ſtehet, Alters- u. Krank-
heitshalber ſehr preiswerth
verkauft werden. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Näheres Marien-
ſtraße 7. Fr. Krüger.
Für ein Kurz-, Porzellan

und Galanteriewaarenge-
ſchäft wird per ſofort ein an
ſtändiges, junges Mädchen als
Verkäuferin geſucht, welche ſchon
als ſolches thätig war und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Zu erfr. beiudolfmosse,
Halle a/S. sub R. 90.
h

(R. B. 130.) V Fur Stelle-
such. jeder Branche ist in sol.,
Kaufm. Bureau der angenehm.,
selbständ. Posten eines zweiten

Expedienten
off. u. erhaſt. Bewerb., die geneigt
u. im Stande, zu bess. Forcirung
d. Geschäfts mit Capital an die
Hand zu gehen, den Vorzug. Off.
M. 212 beförd.

Robert Branunes,
Annoncen- Bureau Leipzig.

Geſucht eine herrſchaft-
liche Wohnung von einer ſehr
ſtillen Beamtenfamilie. Gefl. Off.
unt. A. Z. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Associe
mit 20-—-30 000 Mk. Einlage, gef.
Adr. unter A. postl. Halle a/S.
Bahnhokf.

Reſtauration.
1 Morgen Garten zur Anlage

einer Reſtauration geeignet auch
getheilt, mit geringer Anzahlung zu
verkaufen

Merſeburgerſtraße AI.
Zu kaufen geſucht: 1 gut

erhaltenes, gebrauchtes Schreibpult
(Stehpult) und 1 d. Bücherborte.
Offerten sub C. H. nimmt entgegen
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Blumen- u. Pflanzenhandlg.

von
B. Günther, Leipzigerſtr. 12,
empfiehlt eine reiche Auswahl ſchö-
ner Blatt als auch diverſer blühen-
der Pflanzen, ſowie Bouquets,
Kronen und Kränze. Pal-
menzweige von 3 Mark an.

Eine Reſtauration, Gar-
ten, heizbare Kegelbahn nebſt
Lokalität zu verpachten. Zu
erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein Ger.-Civ.-Supernumerar, in
allen Branchen d. Subaltend. ſow.
prakt. als auch theoret. gut erfahr.,
ſucht, auf vorzügl. Atteſte geſtützt,
ſof. Stelle bei einem Rechtsanwalt
oder dgl. Gef. Adr. beliebe man
sub Z. 100. Merſeburg poſtlag.
zu richten.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu ver-
miethen, ſogleich oder Neujahr zu
beziehen Leipzigerſtraße 54.

Verein sächsischer Malzfabrikey
Die Vereinsmitglieder ſind zu

einer GeneralVerſammlung
auf Dienstag den 155. Oeto
ber er. Nachm. 3 Uhr hierſelbſt
im Hotel Stadt Hamburg
eingeladen worden.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht.
2) Rechnungslegung u. Vorſtand

wahl.
3) Geſchäftliche Mittheilungen.
Halle a/S., d. 5. Oct. 1878

Der ſtellv. Vorſitzende:
B. Reinicke.

e 3
n

Winden nFlaschenzüge,
Ketten aller Art

billigſt bei

O Femece,Königsplatz Nr. 6.

Saugferken verkauft
oederau Nr. 9.

Pensionairinnen
finden in dem Penſionate einer g
bildeten Dame unter civilen Bedin
gungen freundliche Aufnahme. Ni
here Auskunft ertheilt Herr Albert
Henſel in Halle.

Landwirthſchafterin zur Stütze d
e weiſt ſofort nach Frau

leckinger, Hanfſack 1, am Schi
lershof.

Vorzügliche

Reisszeuge,
ſowie einzelne Theile dazu in größt
Auswahl billigſt Barfüßerſtr.!
bei C. Potzelt, mechaniſche v
optiſche Werkſtatt.

Naturheil-Methode
von Ferd. Schumacher,

Essem. Rheinpreußen.
Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich J
von mir geheilt: trockene u. naſſe FlechtenKrähe, Beinwunden, rauenkrankheiten

u. a. Weißfluß, Bleichſucht, Augen
leiden, andwurm mit Kopf inhöchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Granat
wurzel. Rheumatismus, Kopfgicht,
alle Arten von Geſchlechtskrankheiten,
(ſelbſt in den hartnäckigſten und ver-
zweifeltſten Fällen. Magenleiden aller Art.
Bei RNichterfolg zahle Betrag zurück. t

Meine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil-
Methode, 7. Auflage, gegen Einſendung von

30 Pf. franco zu beziehen und verſäume
kein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

I u ſprechen in alle as.am Sonnabend den 12. Oct.
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum
„goldenen Löwen“ und weiter
alle 14 Tage.

e

Neues Theater.
Donnerstag den 10. October

II. gr. Symphonie-Conce
W. Halle, Stadtmuſikdir.

-Miſſionsfrier.
Sonntags 13 Oet., II

n. Trin., Nachm. 2 Uhr in
der Kirche zu Dorf Alsle
ben. Feſtprediger: Hen
Superintendent Taube zu Le
bendorf.

Der Vorſtand
des MiſſionsHülfsvereins für
Alsleben u. Umgegend.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Toebtet

Helene mit Herrn Wil
helm Rrauns in Quedlin
burg beebren sich hierdure
anzuzeigen
Pastor Maehnert und Frar
Welbsleben, im October 1870

Am II. October Eröffnung meines Tapisseriewaare
strasse 4, Iste Etage. S

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n Verkaufs Leipziger
Albert Menset.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 236.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







